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Donnerstag, 29. Auguſt 1901., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 494,

Rene Abonnement
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Vrief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Dir hohen Preiſe des Klein
verkehrs.

Kaum war der Zolltarifentwurf, wie ihn das preußiſche
Stagatsminiſterium feſtgeſtellt hatte, vom Grafen Bülow der
Oeffentlichkeit übergeben, als auch ſchon die Mobilmachung der
Hausfrauen gegen die deutſche Handelspolitik begann. Ein
Brief, der angeblich aus Anklam der „Voſſ. Ztg.“ zuging,
eröffnele den Reigen und ſollte nach Behauptung dieſes ehren-
werthen Blattes Beſorgniſſe wiederſpiegeln, welche der Zolltarif
bei den Frauen des kleinen Mittelſtandes erregt hätte. Aber
der Schreibebrief dieſer „Anklamerin“ war eine Copie.
Mindeſtens zeigte ſein Jnhalt eine ſo auffallende Uebereinſtim
mung mit älteren ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Flugblättern
ähnlichen Genres, daß dahingeſtellt bleiben mag, ob die „be
ſorgte Anklamer Hausfrau“ die „Voſſ. Ztg.“ oder dieſe ihre
Leſer zum Beſten haben wollte. Jnzwiſchen ſind jene älteren
Flugblätter neu aufgelegt und verbreitet worden, welche eben
falls theilweiſe ſo thun, als ob eine „beſorgte Mitſchweſter“
die Hausfrauen auf ihnen drohende Vertheuerungsgefahren auf
merkſam machen wolle. Die Melodie iſt ſtets die gleiche. Wir
laſſen daher eine Probe aus dem Erguß der pfeudonymen Dame
in Anklam hier folgen, welche ſich die „Voſſ. Ztg.“ zur Kund-
gebung ihrer „Sorgen“ ausgeſucht hatte Tort waren u. A.
folgende erbauliche Sätze zu leſen

„Wenn Alles theuer wird, wovon ſollen die Aermſten ſchließ-
lich leben Der Beſchränkteſte muß doch begreifen, daß ein
Steigen der Preiſe unausbleiblich. Schon jetzt koſtet
ein Pfund Hammelfleiſch 70 Pfg. wie lange dauert's, ſo gilt es eine
Mark, und daß die Butter wenigſtens 1,50 Mk. koſten wird, dafür
werden die Landwirthe auch wohl ſorgen. Ja, wie wird's noch werden!
Hier iſt manche arme Näherin, die ſich kein Pfündchen
Fleiſch leiſten kann, und die es doch ſo nöthig hätte. Die Ar
beitsleutemurren auch ſchon; ſie können ſchon jetzt kaum
auskommen. Nun wird natürlich das Brot kleiner werden. Die
Mütter müſſen hungern, um ein halb Dutzend Kinder,
die alle geſunden Appetit haben, wenigſtens halb ſatt zu
machen, denn an ein richtiges Sattwerden iſt bei
den künftigen hohen Preiſen nicht zu denken. Ein
verkümmertes und verhungertes Geſchlecht
wird alſo zu Gunſten der Landwirthſchaft künftig um ſeine Exiſtenz
ringen. Wie in Hinterpommern und Weſtpreußen, können unſere
Mitbürger hier auch anfangen es mit Kartoffeln und
Buttermilch zu probiren.“

Man könnte an jeden dieſer Sätze und ebenſo an die
übrigen, hier nicht wiedergegebenen eine ſie vollſtändig wider
legende Kritik verſchwenden. Nichts wäre leichter als das.
Aber es wäre eine Verſchwendung, denn oft genug iſt die un
umſtößliche Wahrheit feſtgeſtellt worden, daß die breiten
Schichten höheres Jntereſſe an reichlicher Arbeits-
gelegenheit als an niedrigen Preiſen haben, da
letztere ihnen nichts helfen, ſofern die Arbeits-
gelegenheit fehlt. Wie aber der Schutz der nationalen
Arbeit die Lage der arbeitenden Klaſſen beeinflußt hat, davon
kann ſich Jeder überzeugen, welcher deren Lebenshaltung vor 1879
und heute unbefangen in Vergleich zu ſtellen vermag. Alſo wir ent
halten uns der unfruchtbaren Mühe, alle jene Trugſchlüſſe aufzu
decken, welche in den an die Hausfrauen ſich wendenden ſozialdemo
kratiſchen und freihändleriſchen Flugblättern ihnen ſoufflirt
werden. Nur auf einen Punkt möchten wir aufmerkſam
machen. Auch die Anklamer Mitarbeiterin der „Voſſ. Ztg.“
geht von der richtigen Thatſache aus, daß ſchon jetzt die
Preiſe der Lebensbedürfniſſe ſehr hoch im Ver-
gleich zu früher ſind. Dieſe Preiſe ſind ſogar erſt in den
letzten Jahren ſehr beträchtlich geſtiegen. das wird jede Haus
frau beſtätigen.

Wenn man jedoch die Hausfrauen mit der angeblich un
vermeidlichen und unerſchwinglichen weiteren Vertheuerung
durch den künftigen Zolltarif graulich machen will, ſo werfen
wir die beſcheidene Frage auf, wie es denn überhaupt möglich
geweſen iſt, daß unker dem Regime der „ſo ſegensreichen Capri
viſchen Handelsverträge“ eine derartige r im
Detailverkehr Platz greifen konnte. Allerdings gingen auch im
Großhandel in den Jahren der Hochkonjunklur die
Preiſe in die Höhe. Aber die des Kleinverkehrs eilten
ihnen, wie ſtets, ſehr beträchtlich voraus. Jm Groß-
handel ſind jedoch die Preiſe bereits neuerdings vielfach auf
das frühere Niveau zurückgegangen, theilweiſe ſogar unter dasſelbe denen Jm Kleinverkehr aber haben die Haus
rauen noch nicht das Mindeſte von einem entſprechenden
reisrückgang verſpürt. Dieſes Feſthalten der

hohen Preiſe des Kleinverkehrs dieſe ſind es,

welche die Hausfrauen intereſſiren verſchuldet zum
großen Theil die ſozialdemokratiſche undS Agitation. Hören und leſen vonieſer Seite die Kleinhändler täglich, daß weitere Preis-
ſteigerungen bevorſtehen, ſo iſt es nur natürlich, daß
ſie zögern mit den ihrigen, dem Sinken der Preiſe des
Großhandels zu folgen. Die deutſchen Hausfrauen können ſich
alſo zunächſt bei den ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen
Machern dafür bedanken, daß ſie heute noch im Kleinverkehr
vielfach un gerechtfertigt hohe Preiſe bezahlen müſſen.
Und ſpäter, wenn der neue Zolltarif in Kraft getreten ſein
wird, werden ſie Urſache zu ähnlichem Danke haben, denn die
Freihandelsagitation wird fortfahren, den Kleinhandel zu
ungerech tigen Preisſteigerungen zu ſtimuliren,
Die hohen Preiſe des Lebensunterhaltes, über welche ſich
unſere Hausfrauen mit Recht beſchweren, ſind alſo zum
Theil durch die einſeitige Preßpolemik des Freihändlerthums
verſchuldet, welches fortgeſetzt dem Kleinhandel Entſchuldigungs-
gründe ungerechtfertigt hohe Preishaltung an die Hand
giebt. enn die Hausfrauen die Engrospreiſe mit den von
ihnen im Kleinverkehr bezahlten vergleichen, werden ſie finden,
daß wir Recht haben und werden erkennen, daß die ſozial
demokratiſchen und freihändleriſchen Flugblätter ſich in Wirklich-
keit gegen ſie richten. Während man vorgiebt, die Sorgen
der deutſchen Hausfrau vermindern zu wollen, thut die frei
händleriſche Agitation ihr Möglichſtes, um ſie zu erſchweren.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28, Auguſt.

Zur Ausführung des Fleiſchbeſchangeſetzes. Es ſteht,
wie wir gemeldet haben, nunmehr feſt, daß die Aus
führungsbeſtimmungen z um Fleiſch
beſchaugefetz dem Bundesrathe im Oktober
zugehen werden. Für Preußen und andere Staaten ſollen
aber, ſo wurde der Meldung hinzugefügt, noch beſondere
Geſetze nothwendig werden, um das Fleiſchbeſchaugeſetz
in Kraft zu ſetzen. Der das Verbot der Einfuhr von Würſten
und Büchſenfleiſch betreffende Theil des Geſetzes iſt bekannt-
lich im vergangenen Jahre in Kraft getreten; wann nun die
übrigen Beſtimmungen des Geſetzes in Wirkung treten wer-
den, iſt nach vorſtehender Meldung nicht abzuſehen Bezüglich
der in dem Geſetz ausgeſprochenen weiteren Einfuhr-
beſchränkungen iſt aber bekanntlich der Vorbehalt in das Ge-
ſetz aufgenommen, daß die betreffenden Vorſchriften vom
1. Januar 1904 ab neu geregelt werden ſollen. Da man mit
der Durchführung des ganzen Geſetzes durchaus keine Eile
hat, ſo ſcheint es, als ob die letztgedachten Beſtimmungen
überhaupt nicht in Kraft treten werden. Denn ehe die Vor-
bereitungen zur Jnkraftſetzung des Geſetzes beendet ſind,
dürfte der Termin für die vorbehaltene Neuregelung ſo nahe
herangerückt ſein, daß es ſich dann gar nicht mehr verlohnt,
Einfuhrbeſchränkungen eintreten zu laſſen, deren Dauer nur
auf wenige Monate beſchränkt ſein würde. Daß dieſe Art
der Geſetzgeberei das Vertrauen zur Regierung nicht erhöht,
liegt auf der Hand. Eine ähnliche Beſtimmung enthält be-
kanntlich auch der Entwurf zum neuen Zolltarifgeſetz. Nach
S 12 desſelben ſoll nämlich dem Bundesrath die Beſtimmung,
wann der neue Zolltarif in Kraft tritt, vorbehalten bleiben.
Nach den Erfahrungen, die mit dem Fleiſchbeſchaugeſetz ge-
macht worden ſind, wird der Reichstag dieſem Vorſchlage
hoffentlich unter keinen Umſtänden zuſtimmen.

Zur Verhökerung des Zolltarifs. Die an der
Verhökerung des deutſchen Zolltarifs betheiligte Londoner
„Finanz-Chronik“ ſchreibt jetzt:

„Jn Sachen der vorgeblichen Antheilnahme der „FinanzChronik“
an der „Veruntreuung“ oder „Verhökerung“ des Zolltarifs werden
wir von unterrichteter Seite aus Berlin darüber verſtändigt, daß an
der maßgebenden Stelle jeder Zweifel in unſere Loyalität und
tadelfreie Haltung bei der Affäre behoben iſt. Wir wir es
unterlaſſen baben, von den uns gewordenen Jnformationen betreffend
einzelne Zollſätze vor der amtlichen Veröffentlichung Gebrauch zu
machen, ſo haben wir auch die in der Publikation im „Reichs An
zeiger“ nicht gegebene Darſtellung der Motive, obſchon dieſe in
den Grundzügen den Haupttheil unſerer Jnformationen bilden, aus
Gründen der Loyalität der Veröffentlichung vorenthalten.“

Wenn dieſe Beſcheinigung einer „tadelfreien Haltung“, be
merkt hierzu ausnahmsweiſe einmal zutreffend die „Frankf. Ztg.“,
von Berlin aus veröffentlicht würde, fände ſie vielleicht eher
Glauben. Daß die „FinanzChronik“ nicht dazu kam, die für1000 Mark erworbene Jnſormation u verwenden, lag haupt

ſächlich an der ſchnellen amtlichen Veröffentlichung des Tarif-
entwurfes.

Eine Lücke im nenen Zolltarifgeſetz. Obwohl durch
die bevorſtehenden Handelsverträge bei zahlreichen Poſi-
tionen unſeres Zolltarifs Ermäßigungen geſchaffen ſind,
welche nur den aus Vertrags- und meiſtbegünſtigten Staaten
ſtammenden Waaren gewährt werden dürfen, wird bei der
Einfuhr der fraglichen Waaren ein Nachweis darüber, ob
fie auch thatſächlich aus ſolchen Staaten ſtammen, im All-
gemeinen nicht verlangt. Eine Ausnahme beſteht zur Zeit
nur bei der Einfuhr von Wein und Moſt in Fäſſern. Daß
bei allen übrigen Waaren von der Forderung von Ur-
ſprungsatteſten abgeſehen wird, iſt eine hauptſächlich dem
Auslande zu Gute kommende weſentliche Vergünſtigung, die
faſt ohne Riſike mißbräuchlich ausgenutzt werden kann.
Während ſonſt unſere Zollverwaltung in allen Fällen, wo

es ſich um eine beanſpruchte Zollerleichterung oder irgend
eine von einem inländiſchen Fabrikanten oder Kaufmann
nachgeſuchte Begünſtigung, z. B. um die zollfreie Einlaſſung
einer Retourwaare, handelt, die peinlichſte Beweisführung
verlangt, wird beim Eingange aus ländiſcher Waaren ohne
jeden Nachweis über die Herkunft der Waaren der vertrags-
mäßige Zollſatz angewendet, obwohl dabei gegenüber dem
Satze des allgemeinen Tarifs oft ſehr bedeutende Zollermäßi-
gungen ſich ergeben. Es ſcheint faſt, als ſolle dem Auslande
gegenüber jede Erſchwerung des Verkehrs vermieden werden,
die man in anderen Fällen dem Jnländer ganz unbedenklich
auferlegt.

Geſetzliche Beſtimmungen über die Beibringung von
Urſprungszeugniſſen giebt es zur Zeit bei uns nicht, die be-
züglichen Vorſchriften werden vom Bundesrathe erlaſſen.
Mit der Einführung des neuen Zolltarifs wird es aber
nöthig ſein, allgemeine Beſtimmungen in das Zolltarif-
geſetz aufzunehmen, welche die Anwendung des künftigen
Vertragstarifs von dem Nachweiſe des Urſprungs der be-
treffenden Waaren abhängig machen. Es ſei hier nur auf
die in anderen Staaten beſtehenden und zumeiſt geſetzlich
feſtgelegten Vorſchriften über den Urſprungsnachweis und
deren ſtrenge Handhabung hingewieſen. Welche umſtänd-
lichen Nachweiſe haben nicht unſere am Export nach Nord-
amerika und anderen Ländern betheiligten Fabrikanten und
Kaufleute beizubringen. Wenn aber dem deutſchen Exporteur
vom Auslande ein peinlicher und vielfach läſtiger Urſprungs-
nachweis auferlegt wird, ſo haben wir ſicher keinen Grund,
dem Auslande gegenüber von der Beibringung von Ur-
ſprungszeugniſſen abzuſehen.

Die Reiſen des Königs von Jtalien. Zu den
auch von uns erwähnten Gerüchten über die geplanten Reiſen
des italieniſchen Herrſchers nach Paris und Berlin erfährt die
„Dentſche Warte“ in Beſtätigung unſerer dahingehenden
Meldung nach eingezogenen Erkundigungen an maßgebender
Stelle, daß derartige Reiſedispoſitionen bis jetzt nicht getroffen
worden ſind. Wenn auch für ſpäter Beſuchsfahrten des Königs
ſehr wohl in Frage kommen könnten, ſo iſt aller Vorausſicht
nach hieran in nächſter Zeit nicht zu denken.

Auf dem dentſchen Katholikentage zu Osnabrück hielt
geſtern Abg. Lieber die erſte Rede nach ſeiner Krankheit. Er hat
die alte Friſche wiedergewonnen. Er betonte die Nothwendigkeit
des Zuſammenhaltens aller Katholiken gerade heutzutage gegenüber
den von allen Seiten drohenden Gefahren.

e Die neuen Lehrpläne für Semingre und Präparanden-
Anſtalten. Der Kultusminiſter hat bekanntlich neue Lehrpläne für
die Präparandenanſtalten und Lehrerſeminare erlaſſen, um die
Einrichtung und den Unterrichtsbetrieb der Präparandenanſtalten
einheitlich zu geſtalten. Zugleich wurde die Nothwendigkeit erkannt,
das Verhältniß der Lehraufgaben der Präparandenanſtalten zu
denen der Seminare beſtimmter feſtzuſetzen. Der Lehrplan der
dreiklaſſigen Präparandenanſtalt und der des dreiklaſſigen Semk-
nars bilden ein organiſches Ganze. Die Präparandenanſtalt ſoll
auf der Grundlage des in der Volksſchule vermittelten Wiſſens die
allgemeine Bildung der Zöglinge weiterführen; das Seminar hat
dieſe Bildung zum Abſchluß zu bringen und die für die Verwaltung
eines Volksſchulamtes erforderliche Fachbildung zu vermitteln. Jm
Einzelnen geſtaltet ſich der Lehrplan folgendermaßen Jn der Prä-
parandenanſtalt entfallen auf den Unterricht in der Religion 11,
im Deutſchen 15, in fremden Sprachen 9, in Geſchichte 7, in
Marthematik 15, in Naturkunde 10, in Erdkunde 6, im Schreiben 5,
im Zeichnen 6, im Turnen 9, in der Muſik 12 Stunden. Jm
Seminar kommen auf den Unterricht in Religion 10, im Deutſchen
13, in fremden Sprachen 6, in Geſchichte 6, in Mathematik 11, in
Naturkunde 9, in Erdkunde 6, im Zeichnen 5, im Turnen OH, in der
Muſik 12, in Pädagogik 9, in Lehranweiſung und Lehrproben 4,
im Unterrichten in der Schule 4—-6, in landwirthſchaftlicher Unter-
weiſung 1 Stunde. Die Geſammtzahl der Unterrichtsſtunden be-
trägt auf der Präparandenanſtalt 34 bezw. 37 Stunden wöchenk-
lich, auf dem Seminar 38 bezw. 33--35 Stunden wöchentklich.

Die Jnduſtrie im Oſten. Die Verhandlungen wegen
weiterer Finanzirung der Nordiſchen Elektrizitäts- und
Stahlwerke, zu welchen ſich der Oberpräſident v. Goßler nach

begeben hatte, haben zu einem günſtigen Ergebniß ge
ührt.

Goldene Fünfmarkſtücke. Nach den vom Bundesrathe
getroffenen Beſtimmungen gelten bekanntlich die goldenen
Fünfmarkſtücke vom 1. Oktober d. J. ab nicht mehr als geſetz
liches Zahlungsmittel. Mit dem Ablauf des nächſten Monats, alſo
am 30. September, erliſcht auch die Friſt, bis zu welcher die mit
der Einlöſung der Münzen beauftragten Reichs- und Landeskaſſen
die Fünfmarkſtücke in Zahlung bezw. zur Umwechſelung annehmen.

Gegen die poluiſche Agitation. Das Schöffengericht
zu Poſen beſtätigte die Polizeiſtrafen gegen die Vorſtandsmitgliederder polniſchen Turnvereine Solol wegen Nichtanmeldung der Mit-

glieder. Die Sokols ſind damit als politiſcheVereinecharakteriſirt.
x Vorſpiele zum ſozialdemokratiſchen Larlellgg. Jn

den ſechs Berliner Wahlkreiſen haben in dieſen Tagen
ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtatt-
gefunden, in denen der bevorſtehende Parteitag der
Sozialdemokratie einer Vorberathung unterzogen wurde.
Nicht ohne Jntereſſe iſt es, daß, während der Parteivorſtand
offenbar nicht beabſichtigt, das Auftreten Ed. Bernſteins
nach ſeiner Rückkehr aus London auf dem Parteitage zu er-
örtern, die Genoſſen theilweiſe anderer Meinung ſind und
ihrer Unzufriedenheit mit Bernſtein offen Ausdruck gaben.
Jm vierten Wahlkreiſe wurde ein Beſchluß gefaßt, in welchem
der Erwartung Ausdruck gegeben wurde, der Parteitag werde



„die Art, wie Bernſtein Verwirrung in die Reihen des
Proletariats getragen, mißbilligen“ und „die Partei
genoſſen würden ſich den auf den Parteitagen feſtgelegten
Grundſätzen fügen.“
den mit ſeiner Meinung nicht zurückhaltenden Bernſtein zu-
ſammenzuziehen. Man wird aber gut thun, den Unwillen
der Genoſſen gegen den aus der Verbannung Heimge-
kehrten nicht zu überſchätzen. Ein Strafgericht über Bern-
ſtein wird wahrſcheinlich ergehen. Heftige Auseinander
ſetzungen werden auf dem Parfeitage nicht ausbleiben, und
die Streitenden werden ſich in ſchroffen Worten gegenſeitig
zu überbieten ſuchen. Das iſt aber Alles. Schließlich wer
den ſich die Unbotmäßigen fügen müſſen, wie es auch früher
der Fall geweſen iſt. Bernſtein und ſein Anhang ſind nicht
im Stande, das ſtarre Parteidogma der Sozialdemokratie
zu brechen, dem Terrorismus derſelben auf die Dauer zu
widerſtehen und womöglich eine neue, auf dem Beſtehenden
fußende, wenn auch radikale, Partei zu bilden. Der Gegen-
ſatz zwiſchen Bernſtein und der offiziellen Sozialdemokratie
iſt überhaupt von unſerem Freiſinn bedeutend aufgebauſcht
worden, um die „Mauſerung der Sozialdemokratie“ glaub-
haft erſcheinen zu laſſen und ſeine Bemühungen, von ihr
Hülfe im Kampf gegen die Konſervativen und die Getreide-
zölle zu erlangen, einigermaßen zu rechtfertigen. Die Sozial
demokratie bleibt nach wie vor die Partei des Umſturzes und
der Revolution.

Abkürzung des deutſch- amerikaniſchen Seeweges.
Wir berichteten dieſer Tage von dem Plane, die transatlanti-
ſchen Dampfer ſtatt in Southampton in Dover an-
legen zu laſſen. Dies Projekt, dem auch Kaiſer Wil-
helm ſein Jntereſſe zuwendet, geht von ganz naheliegen-
den Erwägungen aus. Für die Paſſagiere würde mit dieſer
Aenderung eine weſentliche Zeiterſparniß eintreten. Ein-
mal brauchen die aus London kommenden Paſſagiere und
aus ihnen rekrutirt ſich ein erheblicher Theil der Fahrgäſte

nach Dover nur 1 Std., während ſie nach Southampton
3 Stunden fahren müſſen. Ein anderer Zeitverluft entſteht
durch den Bogen nordwärts, der jetzt unter Abweichung von
der direkten Fahrſtraße nach Southampton gemacht werden
muß. Zudem führt die der direkten Fahrt dienende Strö-
mung (das Fahrwaſſer) durch den Kanal die Schiffe dicht an
Dover weit ab von der franzöſiſchen Küſte vorbei, ſodaß der
bei der jetzigen Fahrtlinie entſtehende Zeitverluſt im Ganzen
5——6 Stunden betragen dürfte. Wenn die Hafenverwaltung
in Dover ſich als fähig erweiſen ſollte, einige Millionen für
die Schaffung eines ſicheren, allen Verhältniſſen Rech-
nung tragenden Hafens bereit zu ſtellen, ſo würde der Plan
einer Verkürzung des deutſch- amerikaniſchen Seeweges ſofort
durchgeführt werden. Kaiſer Wilhelm widmet der Sache
ſein Jntereſſe, wie er es allen Angelegenheiten zuwendet, die
den überſeeiſchen Verkehr fördern helfen.

Prinz Tſchun, der Sühnepriuz,
befindet ſich noch immer in Baſel. Der demnächſtige chineſiſche
Geſandte in Berlin Yingtſchang hat erklärt, Tſchun ſei voll-
ſtändig wieder geſund und reiſefertig, werde aber trotzdem
nicht von Baſel abreiſen, wofür „der Grund in den
neuen Forderungen liege, welche Berlin
ſte l le“, und die Tſchun ohne die Zuſtimmung des Kaiſers,
der in Singanfu wohne und nur durch Boten erreichbar ſei,
nicht gewähren könne. Vor acht Tagen ſei eine Er-
ledigung kaum möglich. Auf die Zukunft Chinas hinweiſend,
erklärte der Geſandte, daß mit der Einführung neuer, tief-
gehender Reformen große Vorſicht zu beachten ſei. Das Volk
ſei mißtrauiſch; auch die Unterzeichnung des Protokolls der
acht Mächte laſſe noch auf ſich warten, da es ſchwierig ſei, viele
abweichende Meinungen unter einen Hut zu bringen.

Geſtern Nachmittag iſt der bisherige chineſiſche Geſandte
am Berliner Hofe, Lü-Hai-Huan mit dem Botſchafts-
rath Dr. Kreier in Baſel angekommen. Prinz Tſchun ließ
nach China ein chiffrirtes Telegramm, das 1200 Fres. koſtete,

Darnach ſcheint ſich ein Gewitter über

Donnerstag unterzeichnet werden.

abſchicken. Jm Hotel „Drei Könige“ fand Abends eine diplo
matiſche Konferenz ſtatt, woran der alte und der neue chine
ſiſchen Geſandte für Berlin theilnahmen. Es verlautet, eine
wichtige Entſcheidung ſtehe bevor.

Mag Prinz Tſchun nun auch noch einige Tage in der
Schweiz ſich erholen und ſich ſammeln. Er wird den Canoſſa-
gang dennoch antreten müſſen und ſich den dafür feſtgeſetzten
oder noch feſtzuſetzenden Vorſchriften zu fügen haben. Das
wird ihm LüHaiHuan, der die Berliner Bräuche kennt, ge-
wiß beſtätigen. Dieſer Diplomat wird ihm aber in Berlin
nicht mehr zur Seite ſtehen, denn wie ein Berliner Blatt er-
fährt, hat er die Reichshauptſtadt auf Nim-
merwiederſehen zu verlaſſen gehabt und
wird auch nicht in einer Abſchiedsaudienz

empfangen werden.
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Ausland.
Frankreich

Zum Zarenbeſuch.
Nach einer Pariſer Blätternachricht machen ſich verſchiedene

Mitglieder der ruſſiſchen Studentenkolonie in Paris
auf ihre Ausweiſung für die Dauer des Zarenbeſuches gefaßt.
Auch wimmelt es in Paris bereits von ruſſiſchen Agenten.

Die im Bau begriffenen Tribünen zu Reims für die Zu
ſchauer bei der Truppenſchau nehmen eine Geſammtlänge von 1300
Metern ein und ſind für 20000 Perſonen eingerichtet. Jn der
Nähe des für die Fürſtlichkeiten beſtimmten Pavillons wird ein
Zelt errichtet, unter welchem das offizielle Frühſtück zu 400 Gedecken
ſtattfinden wird.

Der König der Belgier
ſoll zur SeeRevue in Dünkirchen als Gaſt des Präſidenten
Loubet eintreffen. Die von der ſpaniſchen Königin Regentin
gehegte Abſicht, den General Weyler zur Reimſer Revue zu
entſenden, berührt in Paris angenehm. Eine Madrider Depeſche
meldet, daß in dortigen Hofkreiſen erwartet werde, daß König
Alf onfſo, von Weyſer begleitet, während der Zarentage nach
Frankreich kommen ſolle. Dieſelbe Depeſche ſpricht von einem ge
plante Beſuche Alfonſos in Berlin und Wien.

Spanien.
König Alfonſos Beſuch

in Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich wird nicht im nächſten Monat,
ſondern in ruhigeren Tagen erfolgen.

Türkei.
Die ausländiſchen Poſtanſtalten. Der

franzöſiſche Zwiſchenfall.
Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß das

Geſuch der türkiſchen Regierung um Aufhebun 8 der aus
ländiſchen Poſtanſtalten von den an den Verhandlungen
betheiligten Mächten entſchieden abgelehnt werden wird.

Zur Abreiſe Conſtans' wird in Paris offiziell mitgetheilt,
daß der Botſchaftsſekretär Bapſt keineswegs mit der Vertretung
Conſtans' betraut ſei. Bapſt hat lediglich den Auftrag,
etwaige Mittheilungen der Pforte nach Paris zuübermitteln, ohne fo in Verhandlungen ein
zulaſſen. Südamerika.

Kolumbien
kauft augenblicklich in NewYork große Waffſenvorräthe auf. Eine
bedeutende Ladung iſt geſtern an Bord des Dampfers „Orizaba“ ab
gegangen. Der Dampfer „Mathias“ iſt in Colon eingetroffen.

Der Krieg in Südafrika.
Nach Meldungen aus Petersburg hat Dr. Leyd s vom

Grafen Lambsdorff die Zuſicherung erhalten, daß
der Zar den Präſidenten Krüger in Cam-
piègne empfangen wird.

China.
Die Edikte betreffend die Unterzeichnung des Friedens-

protokolls ſind, wie aus China gemeldet wird, den chineſiſchen
Vermittlern zugegangen. Das Protokoll wird am nächſten

T

dieſer Friſt das Urtheil ausgefertigt und zugeſtellt iſt.

Zum Gumbintner Mordprozefz.
Jn Sachen Marten veröffentlicht Oberkriegs-

erichtsrath Wolf-Altona in den „Hamb. Nachr.“folgende Erklärung

„Wie Tagesblätter melden, hat der Vertheidiger des ehemaligen
Unteroffiziers, jetzigen Dragoners Marten, die gegen das Urtheil des
Oberkriegsgerichts eingelegte Reviſion mit der Behauptung der vor-
ſchriftswidrigen Beſetzung des Spruchgerichts und ſomit einer Ver
letzung des Paragraphen 68 der Mil.St.-G.O. begründet. Nach den
geſetzlichen Beſtimmungen ſetzen ſich die Oberkriegsgerichte zuſammen
I. aus zwei der dem Gerichtsherrn zugeordneten, auf Lebenszeit ange
ſtellten und mit ſämmtlichen Garantien der Selbſtändigkeit um
ebenen richterlichen Militär-Juſtizbeamten und 2. aus fünf Ofſizier
ichtern, die vom Gerichtsherrn alljährlich vor dem Beginn des Ge

chäftsjahres zu ernennen und zu vereidigen ſind. Für dieſe ſtändigen
OffizierRichter ſind Stellverlreter ebenfalls für die Dauer des Ge
ſchäftsjahres zu ernennen und zu vereidigen.

Um den Zuſammentritt des Oberkriegsgerichts auch außerhalb des
ſSitzes des General-Kommandos zu ermöglichen, iſt empfohlen worden,
die Stellvertreter aus den Offizieren auswärtiger Garniſonen zu ent-
nehmen. Die Hauptverhandlung gegen Marten hat außerhalb des
Sitzes des General-Kommandos ſlattgefunden, und zwar in Gum-
binnen. Wie es den Anſchein hat, waren daſelbſt nur drei ſtändige

OffizierRichter verfügbar, und die beiden fehlenden ſind durch den
Gerichtsherrn für den einzelnen Fall berufen worden, was nach
Paragraph 68,2 und Paragraph 43,2 der Mil.-St.-G.-O. für den
Fall der gleichzeitigen Verhinderung eines Richters und deſſen Stelle
vertreler zuläſſig iſt.

Bei der Beurtheilung, ob die Reviſion des Marten
nach der angegebenen Richtung Erfolg haben wird, muß
davon ausgegangen werden ob eine gleichzeitige Verhinderung
ſtändiger Richter und deren Stellvertreter vorlag, die eine Berufung
nicht ſtändiger Richter für den einzelnen Fall nothwendig machte.
Der Gerichtsdienſt geht jedem anderen militäriſchen Dienſte
vor und bei Verhinderungen können, abgeſehen von den in der
Perſon der Richter liegenden Ausſchließungsgründen nur
Krankheit, Urlaub und Abkommandirung in Betracht kommen.
Lagen ſolche Verhinderungsgründe nicht vor und ſind die
beiden für den einzelnen Fall berufenen Richter etwa nur aus
dem Grunde herangezogen worden, weil durch Berufung der in
Königsberg domicilirten ſtändigen Richter Koſten entſtanden ſein
würden, ſo darf für Marten eine günſtige Ent
ſcheidung erwartet werden, da ein Urtheil ſtets als auf einer
Verletzung des Geſetzes beruhend anzuſehen iſt, wenn das erkennende
Gericht. nicht voxſchriftsmäßig beſetzt war.“

Jn der „Voſſ. Ztg.“ wird Klage darüber geführt, daß
dem Vertheidiger die Reviſionseinlegung
ſehr erſchwert ſei. Das genannte Blatt ſchreibt:

„Jm bürgerlichen Strafprozeß muß die Reviſion binnen einer
Woche nach Verkündung des Urtheils eingelegt werden 381 der
Strafprozeßordnung); die einzelnen Reviſionsanträge aber und ihre
Begründung ſind binnen einer Woche nach Zuſtellung des
Urtheils anzubringen (S 385). Von dieſen Beſtimmungen weicht
die Militärſtrafgerichtsordnung inſofern ab, als nach 8 398 die
Reviſion binnen einer Woche nach Verkündung des Urtheils
eingelegt und gerechtfertigt werden muß. Es iſt alſo nur eine
einwöchige Friſt für die Einlegung des Rechtsmittels und
ugleich für die Formulirung und Begründung der einzelnen
eviſionsanträge gewährt, ohne Rückſicht darauf, ob überhaupt in

Nun hat der
Vertheidiger Rechtsanwalt Burchard auf ſeinen Antrag, ihm in dieſer
Friſt das Protokoll und das Urtheil vorzulegen, den Beſcheid erhalten,
daß dieſes unmöglich ſei. Er iſt alſo genöthigt, das Urtheil
anzugreifen, bevor er es geleſen hat, und Mängel des durch
das Protokoll beurkundeten Verfahrens zu rügen, während das
Protokoll noch gar nicht fertiggeſtellt iſt.

Wir müſſen allerdings zugeben, daß darin eine außer-
ordentliche Erſchwerung der Reviſionseinlegung liegt. Es
iſt uns iticht recht verſtändlich, weswegen man im Militär-
gerichtsverfahren in dieſer Beziehung an dere Beſtim-
mungen getroffen hat als im Civilgerichtsver-
fahren.

Es war vorauszuſehen, daß die Sozialdemokratie das
Urtheil in ihrem Sinne ausbeuten würde, was ſie übrigens
mit demſelben Eifer und der gleichen Ueberzeugung, nur
vielleicht nach anderer Richtung gethan haben würde, wenn
es entgegengeſetzt ausgefallen wäre. Rechtsanwalt Dr.
Liebknecht, der echte Sohn ſeines Vaters, zog Montag Abend
in einer ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung gegen das

(Nachdruck verboten.

Eine energiſche Rama.
Von Fred Hood.

„Mama Mama.“
„Was denn, mein Kind? Warum ſchläfſt Du nicht 2“
„Jch habe ſolch' einen ſchrecklichen Traum.“
„Ach was träumſt Du denn

g in weißer Mann ſchüttet mir immer Sand auf den
opf.“

„Mach nur die Augen wieder zu, Herzchen!“
„Der Sand geht gar nicht wieder runter.“
Die kleine Anna war nach dieſen Worten ſofort wieder

eingeſchlafen und auch Mamachen ſchickte ſich an, ihren unter-
brochenen Schlaf fortzuſetzen. Jhr Gatte erhob ein wenig
den Kopf denn auch ihn hatte die Stimme der Kleinen
geweckt bald darauf ließ er ihn wieder in die Kiſſen ſinken.
Er nahm ſich vor, ſeine philoſophiſchen Betrachtungen über
den phantaſtiſchen Traum ſeines Lieblings für den Früh-
ſtückstiſch des kommenden Morgens aufzuſparen. Jm Stillen
amüſirte er ſich über die kindliche Phantaſie. „Ein rechter
Kindertraum,“ ſprach er zu ſich, „ein rechter Kindertraum.“

Wenn unſereins träumt, ſo hat der Traum ein anderes
Geſicht. Da verfolgt uns ein Kerl mit einem Wechſel in der
Hand oder wir kommen mit einem königlich preußiſchen
Schutzmann in Konflikt uſw. uſw.

Herr Waldemar Schütze dachte den unangenehmen
Traum gar nicht weiter aus. Er war im Begriff, wieder
einzuſchlafen, als auch Gretchen, ſeine Aelteſte, ſich meldete.

„Mama, ich kann gar nicht einſchlafen.“
„Aber, mein Kind, Du haſt ja ſchon viele Stunden ge-

ſchlafen,“ ſagte die Mama.
„Nein, ich habe noch gar nicht geſchlafen.“
„Oh, gewiß! Leg Dich nur auf die andere Seite, ſo wirſt

Du gleich wieder einſchlafen.“
„Nein, ich kann nicht ſchlafen.“
„Warum kannſt Du nicht ſchlafen
„Jch muß immer an den todten Maikäfer denken.“
„Aha!“ kam es vom Bette des Gatten herüber. Er

nahm ſich vor, dieſe Frage beim Frühſtück eingehend zu be-
leuchten.

„Dummes Mädel“, rief die Mama, „denke Dir, Gret-
chen, der Maikäfer war gar nicht todt. Wie ich Abends auf
den Balkon hinausging, da lag er nicht mehr auf dem Rücken,
fjondern ſaß ganz behaglich auf dem Blumentopf. Und plötz-
lich erhob er die Flügel und huſch, huſch, war er fort.“

Herr Waldemar war ſprachlos.
Wie hbrüſant ſeine Frau lügen konnke. Huſſch. huſch.

war er fort. Jch bin doch neugierig,“ dachte er, „ob die
kleine Kröte ſich damit begnügen wird.“

„Huſch, hufch, war er fort,“ lallte Gretchen, und bald
darauf hörte man ihre ruhigen gleichmäßigen Athemzüge.

„Donnerwetter, auf den Einfall wäre ich nicht gekom-
men,“ flüſterte Waldemar, ſich zu ſeiner Frau hinüber-
neigend, indem er einen leichten Kuß auf ihren Arm drückte.
„Wir machen Todte lebendig um einem kleinen Mädchen
den Schlaf zu beſcheeren.“

„Wir?“
„Du haſt Recht Dir allein gebührt die Ehre.“

Nun war es wieder ſtill im Zimmer, und die Gatten
ſchliefen wirklich ein.

Am nächſten Morgen ſaßen Waldemar Schüßtze und
Frau Bertha auf dem Balkon und nahmen mit Wohlbehagen
ihr Frühſtück ein.

„Warum ſchliefen die Kinder nur heute ſo unruhig?“
fragte Waldemar.

„Jch hatte Jhnen erzählt, daß wir heuke nach dem
Grunewald fahren werden; ich ſehe ein, daß das unklug von
mir war. Man darf ihnen gar nichts erzählen, Alles regt
ſie auf, ſelbſt die Freude auf eine Spazierfahrt.“

„Sie haben eine lebhafte Phantaſie.“
„Das heißt, ſie haben einen unruhigen Geiſt. Das

haben ſie ganz von Dir, lieber Mann.“
„Jch würde mich ärgern, wenn es nicht ſo wäre. Der

todte Maikäfer
„Den todten Maikäfer werde ich ihr austreiben, lieber

Waldemar. Solch dummes Gör weiß noch gar nicht, was
todt und lebendig iſt, und ſieht ſchon überall Geſpenſter.“

„Mit Strenge wirſt Du nichts ausrichten, mein Kind.
Gretchen iſt jetzt 6 Jahre alt; in dieſem Alter regt ſich der
Geiſt und verlangt nach einer plauſiblen Erklärung der
Dinge. Mit Liebe und Milde

Waldemar kam nicht weiter. Auf der Schwelle der
Balkonthür war Gretchen erſchienen, nur mit ihrem Hemd-
chen und den Strümpfen bekleidet.

„Was willſt Du hier?“ herrſchte er ſie an.
„Jch will nur ſehen, ob der Maikäfer nicht mehr da iſt.“
Die Mama wurde bleich. Ein Lügner muß ein gutes

Gedächtniß haben. Sie hatte vergeſſen, den Kadaver des
Käfers vom Blumentopf zu entfernen. Mit einem ſchmerz-
verträumten Blick ſah das Kind zur Mama hinüber; dann
ſagte es: Jſt er denn todt er ſieht noch ſo aus wie geſtern.
Papa, ſieht denn was todt iſt aus wie lebendig

„Jch werde es Dir ſpäter erklären, Gretchen. Gehe
nur jetzt hinein und laß Dich anziehen. Sonſt wirſt Du Dich
ſehr erkälten.“

Sie gehorchte.

Herr Schütze trank nachdenklich ſeinen Kaffee. Was ſollte
er dem Kinde ſagen? Wie ſollte er Mamas Lüge entſchuldi-
gen? Er ging etwas verdroſſen an ſeine Arbeit.

Aber bald hatte er dieſe kleine Sorge vergeſſen. Freund-
liche Grüße ſandte ihm die Sonne nach ſeinem Schreibtiſch
hin; flott eilte ſeine Feder über das Papier und er fühlte
ſich friſch und froh gelaunt. Gehörte er doch zu jenen Leuten,
die in der Arbeit ſelbſt Erquickung finden und ſich bedrückt
und unglücklich fühlen, wenn nicht ihr Werk ſo recht von
Statten geht.

Welch eine köſtliche Himmelsgabe iſt die Arbeit für den
geſunden Menſchen. Jſt es nicht, als ob wir durch ſie erſt
uns unſerer vollen geiſtigen und körperlichen Kräfte bewußt
werden, als ob die Arbeit, gerade wenn ſie am ſchwerſten
auf uns laſtet, wenn wir kaum wiſſen, wohin wir zuerſt un-
ſere Sinne richten ſollen, unſere Kräfte verdoppelt und ver-
dreifacht? Welch ein Glück iſt die Arbeit, die uns ganz ge-
L nimmt, in der wir ganz aufgehen, weil wir unſern

eruf darin fühlen.
Es iſt ſicher, daß ſich Waldemar Schütze mit derartigen

Dingen nicht beſchäftigte; er hatte bis zum Mittag noch zu
viel zu thun, um ſeine Gedanken herumſchweifen zu laſſen.
Aber als er ſich dann vom Schreibtiſch erhob, war er ganz
begeiſtert davon mit ſeinen Angehörigen ins Freie hinauszu-
kommen, die friſche Waldluft genießen und ſich an dem
frohen Treiben ſeiner Kinder erfreuen zu können.

Man war den ganzen Nachmittag im Walde umherge-wandert; die Kinder hatten Geſellſchaft geſunden jagten ſich

und ſpielten Ball, und als ſchließlich der Abend kam, wandte
man ſich ermüdet dem Heimweg zu.

Es war doch ſchon ziemlich ſpät geworden. Frau Bertha
machten den Kindern die Milch zurecht, welche ſie jeden Abend
vor dem Schlafengehen tranken und brachte ſie dann zu Bett.
Da gab es dann noch des Langen und Breiten zu erzählen.
Das kleine Aennchen ſchnatterte wie die Enten, die man am
Teich gefüttert hatte und wackelte hin und her, um zu zeigen,
wie es die Thierchen gemacht hatten, als ſie ans Ufer kamen,
um die hinweggeworfenen Semmelſtückchen zu verzehren.
Gretchen aber erſtattete noch einmal einen vollſtändigen Be
t über alle Erlebniſſe des Tages mit breiter Ausführlich-
eit.

„Nun aber ſchlaft recht ſchön,“ ſagte die Mamag, gab
jedem der Mädels noch einen herzhaften Kuß und löſchte das
Licht. Sie ſetzte ſich mit einer Handarbeit ins Wohnzimmer
zu ihrem Gatten, der die Zeitung las.

Dann fiel es Herrn Schütze ein, daß er noch einen wich-
tigen Brief zu ſchreiben habe! Er legte die Zeitung hin und
ging in ſein Arbeitszimmer. Es war ganz ſtill im Zimmer.

er war mit ſeinen Gedanken ganz allein. Und als er den
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tribeil zu Felde, indem er ällch die Vorgänge in Mörchingen,
den Prozeß Dreyfus uſw. in Vergleich ſtellte. Natürlich
ſchloß er verallgemeinernd, unter ſtürmiſchem Veifall:
„Nieder mit dem Kapitalismus! Nieder mit dem Militaris-
mus!“ Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, welche
Aufhebung des Urtheils durch die Reviſionsinſtanz ver-
langt. Es ſind bereits weitere ſozialdemokratiſche Kund-
gebungen in Ausſicht genommen, um die Angelegenheit agi-
tatoriſch zu fruktifiziren. u

Von anderen Seiten werden die verſchiedenſten An
regungen laut. So wird darauf hingewieſen, daß der
Todes ſchuß auf einen außerordentlich guten Schützen
ſchließen laſſe. Denn ungünſtigere Vedingungen, wie auf
dem die Reitbahn zum Theil umfaſſenden Gange, könnten
kaum zur Abgabe eines Schuſſes vorliegen. Zwar war die
Entfernung ſehr gering. Aber dafür fehlte ausreichendes
Licht, in der kürzeſten Zeit hätte der Schuß abgegeben wer-
den müſſen uſw. Nun ſoll aber Marten aufgeregt geweſen
ſein und viel Branntwein genoſſen haben; allerdings ſei er
ein guter Schütze, habe aber ſeit 1898 nicht mehr ſcharf ge
ſchoſſen uſw. Zugleich läuft eine ganz entgegenge-
ſetzte Auffaſſung eines mediziniſchen Fachblattes
durch die Preſſe, wonach es ſich in Gumbinnen wie in
Mörchingen um einen „alkoholintoleranten und
offenbar e pileptoiden“ Thäter handeln würde.
Marten ſei erblich alkoholiſch infizirt und habe wohl, ſo wird
geſchildert, die That in unzurechnungsfähigem Zu-
ſtande begangen. Schon die kraſſen Widerſprüche in dieſen
beiden Kombinationen zeigen, wie bedenklich es wäre,
ſolchen „Jndizien“ oder Schlußfolgerungen ausſchlaggeben-
den Werth beizulegen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Zörbig. 26. Auguſt. (Turner-Jubiläum.) Die

n Jubiläumsfeier des ſeit 40 Jahren beſtehenden
ieſtgen Turnvereins war eine recht gelungene, begünſtigt vom
chönſten Wetter. Viele Feſtgäſte waren erſchienen. Der Begrüßung
ä, 1 ein Feſtzug und ein Preis-Turnen an, dem Abends ein

olgte.
z Torna, 27. Aug. (Meſſerſtecherei.) Am Sonntag

Abend kam es auf einem hieſigen Tanzſaale zwiſchen dem 17fjährigen
Knecht Otto Fricke und einem polniſchen Arbeiter zu einem Wort-
wechſel, welcher alsbald zu Thätlichkeiten führte. Der Pole ergriff
ein Meſſer und brochte ſeinem Gegner damit einen tiefen Stich in
die linke Bruſtſeite bei, außerdem ſoll er noch zwei Männer durch
Meſſerſtiche verletzt haben. Da die Verletzung des F. zu Beſorgniſſen
Anlaß gab, ſo wurde er nach Halle in die Klinik gebracht.

W. Weißſzenfels, 27. Aug. (Beide Beine verloren.)
Das „Weißenf. Tgbl.“ meldet: Auf dem Wege der Beſſerung be
findet ſich glücklicherweiſe der Sonnabend (10. u auf dem hieſigen
Bahnhofe überfahrene und nach der Halleſchen Klinik übergeführte
Streckenarbeiter Sergel aus Eylau, über welchen Unfall wir ſ. Zt.
berichteten. Wie erinnerlich, wurde dem jungen Manne das eine
Bein über dem Kniegelenk abgefahren, während vom anderen der
Fuß über dem Knöchelgelenk abgetrennt wurde. Da dieſes Bein
außerdem noch mehrfach gebrochen wurde, machte ſich eine Ampu
iation desſelben nothwendig. Nachdem nun Sergel die Operation
glücklich überſtanden, iſt ſein Zuſtand ſoweit gebeſſert, daß man
gen auf Geneſung hat. Freilich wird der Verunglückte den
Verluſt beider Beine zu beklagen haben.

Teuchern, 27. Aug. (Ernte.) Die diesjährige nunmehr
deendete Ernte wird ſeitens der Landwirthe in Bezug auf den
Körnerertrag als eine Mittelernte, theilweiſe als eine gute Mittel
ernte bezeichnet. Der Strohertrag dagegen läßt Manches zu wünſchen
übrig. Die Grummeternte hat begonnen und giebt einen befriedigenden
Ertrag. Die Obſternte wird nicht ſo gut, als man gehofft hat.
Birnen giebt es ſehr wenig von dem reichen Aepfelanhange fällt
ein großer Theil als wurmſtichig herab, da in dieſem Jahre der
Apfelwickler viel zahlreicher aufgetreten iſt als ſonſt. Nur die
Pflaumen geben einen reichen Erlrag. Eine gute Ernte verſprechen
auch Kartoffeln und Rüben.

V Eisdleben, 27. Aug. (Verkauf.) Das Etabliſſement
„Zum Wieſenhaus“, welches ſeit dem 1. Oktober 1900 Herr Bettin im
Beſitz hat, iſt jetzt an einen Herrn aus Leipzig verkauft worden.
Die Uebernahme ſoll ſchon Anfangs September erfolgen.

Brief beendet hatte, legte er die Feder hin und träumte. Jn
ſolchen ſtillen Stunden reihen ſich die Gedanken und Er
innerungen wie eine lange endloſe Kette aneinander. Un-
willkürlich ſchreitet der Geiſt Tage, Wochen, Monde, Jahre
zurück; man ſieht ſich wieder als Kind, man prüft und kritiſirt
den eignen Entwicklungsgang; dann verfolgt man die Kette
der Ereigniſſe wieder zurück bis zum letzten Tage.

Die Gedankenkette des Herrn Waldemar Schütze wurde
mitten entzwei geriſſen. Seine Frau hatte mit einer ge-
wiſſen Heftigkeit die Thür geöffnet.

„Was iſt denn los
pe „Jetzt habe ich aber einmal die Grete ordentlich ver-

auen.“
„Was warum denn was hat ſie denn gethan
„Fortwährend ſchreit ſie „Mama Mama.“ Erſt

wollte ſie Waſſer und ich gab ihr zu trinken. Aber kaum
hatte ich mich wieder niedergeſetzt, ſo geht es ſchon wieder
los. „Mama Mama.“ Jch fragte ſie, „was giebt es
denn „Mama ich kann gar nicht ſchlafen.“ „Aber
weshalb denn nicht?“ „Jch muß immer an den todten
Maikäfer denken.“ Da riß mir die Geduld ich habe ihr
ein paar tüchtige Ohrfeigen gegeben.“
Jetzt drang auch das laute Schluchzen des Kindes aus

dem Schlafzimmer herüber.
„Das haſt Du gethan? Das iſt ja ſchändlich!“
„Schändlich? Ein Kind muß ſchlafen, wenn es zu

Bett kommt.“
„Oh, ſchäme Dich ſtrafe das Kind, wenn es Strafe

verdient. Das Mitgefühl mit den Thieren zeugt von einem
guten, weichen Herzen, das gehegt und gepflegt ſein will.“

„Aber bei Nacht muß ein Kind ſchlafen.“
„DJa das muß es wenn es kann. Befehlen läßt ſich

e nicht. Oh wenn Du das noch einmal
uſt

Einen Moment ſtand er ſeiner Frau zornig, am ganzen
Körper zitternd, gegenüber; dann rannte er zu dem weinen-
den Kinde und redete ihm gütig zu. Er küßte es auf die
Stirn und ſagte „Schlaf jetzt, mein Kind; denke nicht an
den garſtigen Käfer, ſondern an die luſtigen Mücken, welche
draußen im Walde tanzen; denke an den ſchönen ſtillen Wald,
an die Vögel, welche fröhlich ſingen. Hörſt Du, wie ſie
ſingen? Ganz leiſe ſingen ſie Schlummerlieder Schlum

mer lieder
Er blieb am Bett ſitzen und behielt das Händchen des

Kindes in ſeiner Hand. Noch einige ſchwere Seufzer aus der
kindlichen Bruſt dann ſchlief Gretchen ein.

Waldemar ging in das Wohnzimmer zurück. Er beugte
ſich über ſeine Frau, der die Thränen in den Augen ſtanden,
und gab ihr einen Kuß auf die Stirn. Und dann ſprach er
ganz ſanft und verſöhnlich:

Du bjſt doch immer noch eine kleine dumme Frau.“

Heiligeuſtadt, 27. Auguſt. (Der Kampf über die
eparation der hieſigen Feldflury), der ſchon 30--40

Jahre andauert, hat in der e Sitzung der Stadtverordneten
r Entſcheidung geführt. Nachdem in letzterer Zeit mehrere größere

rundbefitzer den Antrag auf Separation geſtellt haben, hat heute
die Stadtverordnetenverſammlung den Magiſtratsantrag, der dahin

eht, den ausgedehnten Grundbeſitz der Stadt, des Knabenwaiſenhauſes und des Hoſpitals zum hl. Geiſt durch die Kgl. Spezial
kommiſſion in Nordhauſen ſepariren zu laſſen, mit ſieben gegen
drei Stimmen angenommen. Damit iſt die vorgeſchriebene Anzahl
Antragſteller der geſammten Flur 1600 Morgen) nahezu
erreicht und die ſeit langen, langen Jahren die Gemüther aufs
Lebhafteſte bewegende Frage der Separation der rieſigen Heiligen-
e Sr iſt damit dahin erledigt, daß die Separation nunmehr
geſichert iſt.

(5 Heiligenſtadt, 27. Aug. (Sein goldenes Prieſter-
bie um) feierte heute der Pfarrer emer. Franz Fromm
hierſelbſt.Vom Eichsefelde, 27. Aug. (Die Tabaksernte) auf
dem Untereichsfelde hat begonnen. Gegenwärtig werden die Tabaks-
bündel an die Hausgiebeil zwecks Trocknung angeſchnürt. Die
geerntete Menge iſt infolge der Trockenheit im Juni geringer als in
den Vorjahren. Dabei hat die Geſammtanbaufläche ſich in dieſem
We vergrößert. Der vermehrte Anbau iſt auf das Steigen der
Tabakspreiſe zurückzuführen. Die Qualität des heurigen Tabaks iſtim Gegenſatze zur uantität vorzüglich ausgefallen die Blätter ſind
ſämmtlich voll zur Reifebildung gekommen und geſund geblieben

Aken, 26. Auguſt. Vom Kronprinzenbeſuch.
Durch die Elbe. Erweiterungsbauten amHafen.) Die Nachricht vom Jagdbeſuch des deutſchen
Kronprinzen beſtätigt ſich. Der Kronprinz wird vorausſichtlich
wie im Vorjahre im Forſthaufe Olberg Wohnung nehmen und von
dort aus ſeine Jagdausflüge unternehmen. Auf ihrem Rückwege
von AltenGrabow paſſirten vier Schwadronen der Halber-
ſtädter Küraſſiere bei der hieſigen Fähre die Elbe. Auf
dem Hinwege war die Elbe von Roſſen und Reitern durchſchwommen
worden ein ſeltenes Schauſpiel, zu dem ſich viele Zuſchauer
eingefunden hatten. Diesmal wurde die Fähre benutzt, die immer
45 Mann und eben ſo viel Pferde überſetzte. Am hieſigen Elb-
hafen der Aktiengeſellſchaft wird gegenwärtig eine Verbeſſerung
vorgenommen. Die bisherigen Rampen genügen für den Verkehr
nicht mehr ſie werden durch ein mehrere hundert Meter langes
Bollwerk erſetzt werden. Die Geleiſe der Eiſenbahn können ſo
unmittelbar an die Waſſerkante gelegt werden.

Gommern, 27. Auguſt. (Was der Streik gekoſtet
hat.) Jn einer Arbeiterver ſammlung wurde nach dem Vortrage
eines Berliner Redners, der zum Eintritt in die organiſirten Ge
werkſchaften und zur eifrigen Theilnahme an Gemeinde und Reichs
tagswahlen aufforderte, über den Streik der Steinbruchsarbeiter und
ſeine Koſten Bericht erſtattet. Letztere betrugen 142 219 Mk., denen
Eingänge in Höhe von 142 268 Mk. gegenüberſtanden. Es blieb
alſo ein Beſtand von 49 Mk. Ausgeſperrt waren 22 Arbeiter. Nach
11 Uhr löſte Polizeikommiſſar Riedel die Verſammlung wegen
Uebertretung der Polizeiſtunde auf. Auf der Brauhausſtraße ent
ſtand ſpäter ein Tumult.

e. Aus dem Kreiſe Oſterburg, 27. Aug. Die Dürre)
iſt in dieſem Jahre ſehr anhaltend, ſeit etwa zwei Monaten hat der
nördliche Theil des Kreiſes keinen richtig durchdringenden Regen
gehabt. Der ſchwere Wiſcherboden iſt deshalb hart wie eine Diele,
er zeigt große, tiefgehende Riſſe. Am meiſten leiden die Wieſen und
Weiden. Letztere ſehen rothbraun aus, Futter iſt in ihnen nicht
mehr zu finden wo noch Vieh in den Weidekoppeln iſt, ſorgt man
für die Ernährung desſelben durch Zufuhr von Heu oder Grünfutter.
Die natürlichen Tränken ſind ausgetrocknet, es ſind deshalb große
Fäſſer mit Waſſer aufgeſtellt. Auf der Höhe befürchtet man Waſſer
mangel in den Brunnen. Der Magiſtrat unſerer Kreisſtadt macht
in einer amtlichen Bekanntmachung die Einwohner der Stadt darauf
aufmerkſam, ſparſam mit dem Waſſer umzugehen und droht mit
Strafe bei nachweislicher Vergeudung des Waſſers. Jnfolge der
Hitze reifen vielfach die Kartoffeln zu früh und werden zweiwüchſig,
ſpät gepflanzte Kartoffeln fangen jetzt wieder an zu blühen.

Verubnurg, 25. Auguſt. (Anhaltiſcher Feuerwehr
verband stag.) Heute fand hier, vom ſchönſten Wetter begünſtigt,
die 18. Hauptverſammlung des Anhaltiſchen Feuerwehrverbandes
ſtatt, zu der ſich gegen 400 Vertreter und ſonſtige VerLandsmit-
glieder eingefunden hatten, denen die Bürgerſchaft durch Veflaggen
der Häuſer ihren Willkommensgruß entbot. Die Verhandlungen, die
Geh. Juſtizrath Frenkel aus Deſſau leitele, nahmen einen glatten
Verlauf. An den Herzog, der in Ballenſtedt weilt, wurde ein

r und an den Ehrenvorſitzenden, Geh. Kommeirzienrath
ittig in Cöthen ein Begrüßungstelegramm abgeſandt. Nach dem

vom Vorſitzenden erſtatteten Verwaltungsberichte für das verfloſſene
Geſchäftsjahr zählt der Verband 46 Wehren mit über 3300 Mit
gliedern. Die Zahl der Verbände betrug 65. An Unterſtützungen
für kranke oder verunglückte Feuerwehrmänner ſind 2920,80 Mk. und
an Gemeinden zur Beſchaffung von Spritzen c. 4748 Mk. aus dem
Feuerlöſchweſenfonds Anhalts gezahlt worden. Der Stand der Ver
bandsfkaſſe iſt befriedigend. Die geſtellten Anträge wurden meiſt dem
Vorſtande zur Erledigung übertragen.

W. Nuüudolſtadt, 26. Auguſt. (Die Saale als Bach.)
Die „Rudolſt. Ztg.“ meldet Die obere Saale iſt derart ausge
trocknet, daß der Fluß zum Bache geworden iſt. Erſt die
War und Schwarza führen dem Flußbett wieder einigermaßen

aſſer zu.
O Arnſtadt, 27. Aug. (Sedanfeier. Gasanſtalt.

Ernte. Münzenfund.) Wie kaum in einer anderen
Stadt Deutſchlands wird, nach dem Urtheile vieler Fremden, die
am Sedantage hier waren, dieſes Nationalfeſt als ſolches auch jetzt
noch nach 31 Jahren hier gefeiert. Die Schüler der höheren Schulen
brennen am Vorabende ein Freudenfeuer ab und veranſtalten einen
Fackelzug durch die beflaggte Stadt. Am 2. September findet mit
Ehrung der alten Krieger eher e ſtatt, alle Schulen halten
nach demſelben Feſtakte ab. Nachmittags iſt Kinderfeſtzug von ca.
2300 Kindern mit anſchließendem Kinderfeſt und am Abend halten
die beiden Kriegervereine Feſtkommerſe ab. Die Stadt baut gegen
wärtig eine neue, ſehr umfangreiche Gasanſtalt, da die bisherige für
die erweiterte Stadt nicht mehr leiſtungsfähig genug iſt. Die
Ernte iſt hier noch nicht beendigt, es iſt noch Gerſte und Hafer zu
bergen.. Die Ernteergebniſſe ſind bei allen Fruchtgattungen recht
befriedigende, vielfach auch e Anhaltend günſtige Witterung
machte die oft fehlenden Arbeitskräfte „auch r entbehrlich.
Bei einem wegen Neubaues abgetrag nen alten Hauſe fand man im
Kellergewölbe eingemauert eine Urne mit über 200 guterhaltenen
Silbermünzen mit den Jahreszahlen 1622 und 1624.

J Eiſenach, 27. Auguſt. (Der Großherzog inWilhelmsthal) Zum erſten Mal ſeit ſeiner Thronbeſteigung
weilt der jugendliche Großherzog Wilhelm Ernſt von
Sachſen Weimar zu längerem Sommeraufenthalt im Schloß zu
Wilhelmsthal. Die einfachen, aber iwirig gelegenen Räume
waren ſeit alten Zeiten bevorzugter Lieblingsaufenthalt der
weimariſchen Fürſten. Mit Rückſicht darauf werden gewiß einige
Mittheilungen über den auch von Fremden viel beſuchten Ort um
ſomehr von allgemeinem Jntereſſe ſein, als alle die Räume Er
innerungen wachrufen aus der großen Zeit eines Karl Auguſt
und Goethe. Die Lage von Wilhelmsthal iſt in Bezug auf
landſchaftliche Schönheit eine überaus glückliche. Das Thal der
Elde bildet hier ein Knie und durch die Vereinigung mit anderen
Thälern ein weites Becken zwiſchen hohen Bergen. Prachtvolle
Fichten und r von ſtattlicher Höhe und bedeutendem Alter
bilden h Haine mit grünem Raſenboden oder ſtehen einzeln als
mächtige Pyramiden mit bis zum Boden reichenden Aeſten. Vor
nehme Einfachheit iſt das Kennzeichen ſämmtlicher Bauten, die als
ein langes Viereck einen mit Raſenrondelen, Blumen und Baum
Wer eſchmückten Kiesplatz umſchließen. Nur der große Speiſe-gal im Schloß trägt ein fürſtliches Gepräge. An ihn ſtößt durch

chwer niederwallende Vorhänge getrennt, die im e v
Faltenwurf gehalten werden, eine qglasüberwölbte Säulen glle mit

einem angrenzenden Pavillon. Aus Schalen und Vecken drängt
ſich, ſüßen Duft verbreitend, eine bunte Blumenfülle hervor. Zwiſchen
den Säulen aber gleitet das Auge hinüber auf den glatten,
flimmernden See mit ſeinen Schwänen und auf die Buchen-
waldungen des gegenüber aufſteigenden Karthäuſerberges. Vieles
der inneren Einrichtung in Wilhelmsthal iſt einſt nach Jdeen und
Angaben Goethes entſtanden, heute das letzte ſichtbare Zeichen ſeines

eiſtigen Wirkens und künſtleriſchen Schaffensdranges. Hier in
ilhelmsthal iſt es, wo der Dichterfürſt ſeinen erſten und einzigen

Roman, „Die Wahlverwandtſchaften“, ſpielen läßt, hier
iſt es, wo ſich das Geſchick der vier Hauptperſonen verſchlingt, durch
kreuzt und endlich ſo tragiſch wieder trennt. Wilhelmsthal wurde
am Ende des 17. Jahrhunderts vom letzten Herzog von Eiſenach,
Wilhelm Heinrich, gegründet und von den Herzögen Ernſt Auguſt
und Karl Auguſt erweitert und durch Anlagen zu einem Raturpark
umgeſtaltet. 8

II. Gera, 28. Aug. (Der Verband deutſcher ſelbſfl
ſtändiger öffentlicher Chemiker) wird am,30. September
und 1. Oktober hier ſeine Verbandsverſammlung abhalten, auf der
intereſſante Fragen behandelt werden ſollen.

Ane, 27. Auguſt. (Eiſenbahnunglück.) Der von
Chemnitz nach Adorf fahrplanmäßig vecrkehrende Perſonenzug fuhr
geſtern Abend 11 Uhr im hieſigen Bahnhofe infolge Verſagens
der Luftdruckbremſe mit ſolcher Geſchwindigkeit ein, daß er auf eine
eben zur Abfahrt nach Jägersgrün bereitſtehende Vorſpannmaſchine
aufſtieß. Hierbei wurden 19 Perſonen verletzt, darunter eine Dame
ſehr ſchwer. Die beiden Lokomotiven wurden beſchädigt. Der Be-
trieb erlitt keine Unterbrechung.

Jagd und Sport.
o. Seehauſen i. A., 27. Aug. (Die Hühnerjagd) iſt hier

recht ergiebig, gleich am erſten Tage ſind ſehr viele Hühner ge
ſchoſſen worden. Der Preis iſt deshalb nicht ſehr hoch alte Hühner
koſten 60, junge 70 bis 75 Pfg.

Von der Wethan, 26. Aug. Die Jagdausſichten ſind für
unſere Gegend nicht ſo günſtig wie anderwärts. Die Rebhühner-
völker waren nur ſchwach. Auch die Haſenjagd ſcheint gering zu
werden. Freund Lampe wurde nur ſpärlich angetroffen. Der Wild
ſtand wurde ſehr durch die Unwetter Anfang Juni geſchädigt.

Kirchliche Anzeigen.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donuerstag, den

29. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50 Hilfspred.
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 29. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in ver Herberge I (Maue-ſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 30. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Vikar Gruß.

Jin Provinzial-BlindenJnſtitut Donnerstag, den 29. Auguſt,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 27. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Laboratoriumsdiener Paul Rentſch, Böll-
bergerweg 125 und Gertrud Vespermann, Taubenſir. 13. Der Kgl.
Oberleutnant Clarence Gündell, Merſeburg und Editha Weylandt,
Charlottenburg. Der Oekonom Konrad Gröltz und Eliſe Jooſt,
Frankfurt a. M. Der Schauſpieler Marius Schmidt und Catharine
Runge, Hamburg. Der Buchhalter Ernſt Schmidt, Halle und Anna
Zarakewitz, MagdeburgN.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Auguſt Kölling, Jakobſtr. 18
S. Otto. Dem Polizei-Sergeant Paul Hanke, Raffinerieſtr.
T. Johanna. Dem Tiſchler Karl Strechel, Liebenauerſtr. 11, T
Gertrud. Dem Stellmachermſtr. Herm. Beer, Dzondyſtr. 6, T.

Dem Arbeiter Hugo Hodys, Pfännerhöhe 53, S. Hugo.
Martha. Dem

Erna.
Dem Buchhändler Karl Eckſtein, Unterberg 15, T.
Keſſelſchmied Auguſt Kirmes, Schmiedſtr. 29, S. Willy. Dem
Fuhrmann Otto Haärtwig, Wörmlitzerſtr. 1041, T. Hertha. Dem
Bierfahrer Karl Meiſe, Kellnerſtr. 7, S. Karl. Dem Arbeiter
Wilh. Welz, Weingärten 25, S. Wilhelm. Dem Maurer Franz
Kupfernagel, Ritterſtr. 9, S. Mar. Dem Kaufmann Louis Koch,
Steinweg 46747, S. Johannes. Dem Kaufmann Emil Bauermann,
Sternſtr. 4, T. Liesbeth. Dem Schloſſer Theodor Becker, Alter
Markt 24, T. Gertrud. Dem Arbeiter Friedrich Frühling, Stein-
weg 18, T. Emma. Dem Arbeiter Franz Büſchel, Landsberger-
ſtraße 64, S. Kurt. Dem Glaſer Paul Schröter, Kl. Ulrichſtr. 7,
S. Erxich. Dem Eiſenhobler Herm. Schmelzer, Zwingerſtr. 29,
S. Walther. Dem Reſtaurateur Emil Franke, Gr. Steinſtr. 13,
S. Hans. Dem Tiſchler Albert Moeſcher, Gr. Brauhausſtr. 10,
S Dem Reſtaurateur Max Schramm, Merſeburger-

Dem Maurer Karl Göricke, Krauſenſtr. 18,

Geſtorben: Der Kaufmann Max Pietzner, 26 J., Merſe
burgerſtr. 7. Der Schiffer Karl Schröck, 87 J., Siechenanſtalt.
Des Müllers Albert Prokſch T. Eliſabeth, 7 Mon., Mangfelder-
ſtraße 46. Des Arbeiters Hermann Stern T. Frieda, 4 Mon.,
Taubenſtr. 4. Des Bäckers Franz Pienitz T. Jrma,
3 Mon., Pfännerhöhe 53. Des Schuhmachermeiſters
Ernſt Pfennig S. Martin, 9 Mon. Gr. Märkerſtr. 16.
Des Apothekers Adolf Caeſar Eheſfr. Mathilde geb. Vepler, 52 J.,
Riebeckplatz 3. Des Arbeiters Emil Behring T. Marie, 8 Monate,
Ludwigſtraße 18. Der Architekt Kurt Jaitner, 23 Jahre. Der Hilfs-
portier Heinrich Kluppe, 43 J., Canengerweg 3. Des Handelsmanns
Joſef Biener S. Rudolf, 9 J., Klinik. Des Schuhmachermeiſters
Paul Scheer T. Frieda, 11 Mon., Töpferplan 3.
Halle (Rord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 27. Auguſt 1901.

Anufgeboten Der Bautechniker Ludw. Henniger und Hedwig
Tonn, Hermannſtr. 30. Der Barbier Otto Heſſe, Burgſtr. 58 und
Jda Sommer, Schleifweg 4.

Eheſchließungen Der Korreſpondent Gotthard Löffler und
Eliſabeth Telle, Chemnitz. Der Ziezceleibeſitzer Albert Deparade,
Groitſch und Emma Ulrich, Deſſauerſtr. 19.

Geboren Dem Steinmetz Friedrich Aehle, T. Ling, Karl-
ſtraße 22. Dem Eiſendreher Herm. Fanz Meyer, T. Mathilde,
Weißenburgſtr. 12. Dem Kaufmann Arthur Winkler, S. Willy,
Goetheſtr. 42. Dem juriſtiſchen Repetitor Dr. jur. Ernſt Berding,
S. Götz, Albrechtſtr. 42. Dem Schneidermeiſter Franz Duwe, T.
Gertrud, Geiſtſtr. 18. Dem Seiler Joſeph Deitnig, S. Fritz,
Eichendorffſtr. 12. Dem geprüften Lokomotivheizer Herm. Rühle,
T. Charlotte, Ludw. Wuchererſtr. 19. Dem Jnſtallateur Herm.
Brauer, T. Helene, Wörthſtr. 2.

Geſtorben Des Geſchirrführers Joſef Marinock T. Emma,
10 J., Diakoniſſenhaus. Des Kaufmanns Ernſt John T. Eliſabeth,
1 J., Gr. Brunnenſtr. 5la. Des Maurers Friedrich Bachmann T.
Bertha 1 Monat, Seebenerſtraße Des Tiſchlers
Hermann Riedel Sohn Hermann 1 Jahr, Eichendorffſtr. 23.
Des Barbierherrn Otto Hoffmann S. Kurt, 2 Mon., Deſſauerſtr. 9.
Des invaliden Maurers Franz Koſch Ehefrau Wilhelmine geb.
Nitzer, 65 J., Roſenſtr. 8. Des Eiſendrehers Wilh. Koderiſch T.
Ella, 6 Mon., Hoheſtr. 17. Des Portiers Friedrich Kühn S.

riedrich, 3 Mon., Ackerſtr. 6. Der Jnſtallateur Friedrich Reinicke,
2 J., Friedrichſtr. 30.

h

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detrefferdes
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren. Für die Jnſrrate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S. v



Leipziger Strasse 100.

t h a e e ne te r r S z u e T e 2 neTäglich im Täglicher Dingang.
Neuheiten n (leiderstoffen un lonfection.

Freytag- Leipziger Strasse 100.
nach auswärts

c

Weoerloos um g
veranstaitet von der

Künstier olonie- Darmstadt
Zieh Haupttreffer i. W. v.

h 31. W ihe 29 9000.
Die Gew rinne bestehen nur aus
Gegenstünden, welche durchNeul eit. Zweckmüseigkeit Sowis

künstlerisch u. technisch muster-
gültige Ausführung ausgezeich-

net sind. Loose à 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu hbezieben durch
E. F. GhnmnekKer. Barmstadt,
sowie in Hals a. S. durch Kurtzke

nach Halle-6G,

verlegt habe.

r n eMia Preisen,Wichlig für Zäger
ſind Mohr siweltberühmte Jagd-
ſtiefel und Schuhe mit und ohne
Gummiſohlen. Bequemes Paſſen,
nicht Knarren u. abſolut waſſerdicht.
Keu! Kein Sehnüren mehr! Neu!

h. onhr. Schuhmacher,
Triftſtraße 9.

Hasse, Sohs König, O. Klein- triehsstörung, desgl. Anta
sohmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Schroede! Simon.

Hiermit die orgebeno Anzeige, dass ich mein bisher in Onerſurt-Beesenlaublingen betriebenes

Schornsteinbaus unch e
ſiteableiter-HAnlagen-Geschäft

hosenstrasse 5
Ich ersuche äaher um gefl. Veberweisung

Häherbauen uns Geraderichten, Eſ
an von Blitzahbleitern

Sebäuden, Scheunen, Kirchthürmen u. s. w. und vorsichere, gestützt anf eine
fachmännisehe Erfahrung von mehr als 25 Jahren und nur vorzüglichen
Referenzen ers ter Firmen, prowpto und sorgfältige Ausführung bei billigst gestellten

Hochachtungsvoll

August Voiget, Rosenstrasse 5,

aller in mein Fach einschlagenden Aufträge als:
nhinden von Schornsteinen ohne 8e- J

an Häusern, öffenti.

E. W. und LuucikKenau,
hönmisohe Kohblen, la. Gual., Staetnkenten,

Knthragit, Gosoos für Centralheizungen,
Hassvresssteine, Hofz

Iierere zn billigen VPreigon.

Acht GerSmn annn
Telephon 2387. verlängerte Krausenstrasse.

Briest's Hamstertabletten,
gefüllt mit Schwefelkohlenſtoff in luftdicht verſchloſſenen Blechdoſen,
ſind ein vorzügliches Mittel zur Vertilgung der Hamſter.
1 Doſe für 100 Hamſterbaue 4 Mark 50 Pfennig; 10 Doſen 40 Mark
ab Halb erſtadt. (Glänzende Anerkennungen.) 1 Zange z. Einf. 25 Pfg.

B. Briest, Harsleben-Halberſtadt.
General Vertretung: Ceutralankaufſtelle der Landlwirth-
ſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen in Halle a. S. und Filiale

in Halberſtadt. [2676
Dampfpſlug ArbeitenS. mit neuen Pugrerbe

übernimmt größere Aufträge zur ſofortigen Ausführnng
J zu coulanten BedingungenW. Gefsler, Hiendorf i. Anh.

m ä V ehebeſter Bau und Düngekalk, Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen J Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferhar, zu billigſten Tagespr eiſfen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Ha le a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
eGut bei Berlin

ca. 26 km, Chauſſre bezw. Eifenbahn, entfernt, VorortverkehrS in Ausſie ot, 600 Morgen ſehr guter Boden in höchſter Kultur,
ganz neue maſſive Gebäude, 50 Milchkühe, bei 75 000 Mk. An

zahlung mit voller Ernte preiswerth zu verkanfen. Gefl.
u unter Z. 2116 an die i on r erbeten.

a

Zur He erbſthrſtellung 1901.
Senyſ hle von meinen D Derenburger Saatguten“ nachfolgende,

durch ſtete Anbau- Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte
Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und nach ſpezifiſchem Gewicht
ſorgfältigſt ausgewäb It.

Mooé hake's Alten Derenburger Shiriff Weizen, lang-jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.
Schwed. Square head- Weizen von 1900er eigener Jmportirung

zu Mk. 210.
Strube's Square head-Weizen, nachgebaut zu Mk. 200.
Wintergerſte, Beſtehoru's, nachgebaut, ganz beſonders voll

körnig, ergab in dieſem Jahre 144 Ctr. per Morgen zu Mk. 180.
Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen

Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten
Mk. 3. mehr, freo. Stat. Derenburg a. H. Aehren- und Körner-
muſt ter w ie Proſpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gratis.

eine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winter-
feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen, am Rande des Harz-
gebitges gelegenen Feldmark gezogen habe.

Rittergut Dereunburg, Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon,
Der uburg a. H. b. Halberſtadt.

Heinrich FIooshalkce.
Ungewaſchene Wolle

wird in kleinen u. großen Poſten
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. u.
A. I. 359 an Rud. Mosse,
Magdeburg erbeten.

Verſandt:
Säcken zum Selbſtkoſtenpreis.

Stufer nleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Kaſtanien
mehrere Waggons zu kaufen geſucht.

Offerten unter B. z. 946 an
Andolf Hosse, Brüderſtr.

e

S s e Sc Ah

4 7 x

n 7J S

a 2 W

20 t rnder Suppen, Sauren, Gemüſe,
Salate u. ſ. w.

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen bei

Franz Stein, Gr. Klansſtr. 10

Kratis u. frei

illustr. Preisliste.

e Seliehte Brasil

e 100 St. Mk. 3.7
e 6500 15.Geschenk

S kfür Raucher:
e 4 aivers. ff. Sorten
à 25 StückJ 100 St. Ak. 4.7

h 500 20.S Import Ersatz:

S Munduse 100 St. k. 6.6S 500 97 19 29.
Eeht

a Pastorenblätter-
S Rauchtahbak
I für lange, mittel

und kurze Pfeifen
So Pfd. Mk. 5.

S AltesS frei Nachnahme.

Garantie:
Zurücknahme.

W. Harrsen,

Tabakfabrik,
Rusum,.

Schlesw. Holstein

Gän zlicherMöhel- Kieyorkauf

wegen vollſtändiger fung
meines Geſchäfts.

Buffets, Schreibtiſche, Sophas,
Schränke, Vertikows, Garnituren

Spiegel ſollen zu ſehr billigen
Preiſen ausverkauft r. 3
3 Brüderſtr. 3.

Zur Ausführung kleiner u. größerer
Bagger- u. Waſſerarbeiten

einpfehlen ſich (2111

Louis Sachse Bachmann,
Halle a. S., Hoheſtr. 22.

Privat- Capitalisten
Lesot die„Neue hrven Tee

Probenummern gratis und franko
durch die
Exped. Berlin SW., Zimmerstr. 100.

Malhalla- Theater.

Direktion: Kicharä Hubert.
Die Japaneſen Geſellſchaft

Fishihamsa, Brav -Equilibriſten
und Gymnaſtiker mit Antipoden-
ſpielen. (Senſationell The
HMatsuü's, Malabariſten, Jongl.
und Fuß-Equilibriſten Die Ge
ſchwiſter Vessem, Bravour-Kopf
und Hand Akrobaten. Die
Roberts-Trilby Geſellſchaft,
Geſangs und Tanz-Quartett.
es 2 Gobelins, Lumpen-
ſammler und Maler. Fräulein
Louise Dumont, Geſangs-
Soubrette. Herr Moritz
HMeyden, Original- Geſangs
u. Charakter- Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 29. Auguſt 1901.
Leipzig (Neues Theater): Flachs-

mann als Erzieher.
Leipzig (Altes Theater): Die Fleder

maus.

Hötel Stadt Berlin
empfiehlt

Mittagstiseh
im Abonnement zu0,80, 00 u. 25 M.

2118] C. Nesse.
„Domhirchenchor.
Freitag, den 30. Auguſt,

Abends punkt 8 UhrUebungsſtunde
im Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 12.

Um pünktliches und zahlreiches
Erſcheinen der Damen und Herren
wird freundlichſt gebeten.

Ich bin bis Ende September

Verreist.
Dr. FIelkk«ceas,
Für ein junges Mädchen, dasI OHuern aus der Penſion gekommen

und vom Oktober ab die Tanz-
ſtunde beſuchen ſoll, wird auf
6 Monate

S PenſionT einer feinen Familie geſucht.

Gefl. Anerbietungen mit Preisan
gabe unt. Z. 1923 an d. Exped.
d. Ztg. erbeten. [1923

C. L. Blau,gegründet 1843

Kaffee-, Thee-,Wein- u. Dessert-

Gehäcke,

Aus dem Rollektenbecken der
Paulusgemeinde entnommen: Am
11. Sonntag nach Trin. für eine
kranke Arme 3 am 12. Sonntag nach Trin. für arme Kranke
2 für den gleichen Zweck 1Hetzlichen Dank!

A. V. BroeckKer.

Ffälzer Colonie Schütren gesellschaft

Zu unſerem Sonntag, den 1. September, von Nachmittags 3
bis Abends 7 Uhr und Montag, den 2. September,
von 11 Uhr Vormittags bis Abends 6 Uhr auf dem „Schützen-
hofe“ an der Haide ſtattfindenden Königssohiessen
laden wir nur auf dieſem Wege alle auswärtigen und hieſigen Kameraden,
ſowie Freunde des Schießſports ergebenſt ein. Gewehre und Patronen
ſtehen auf unſerer Büchſenmacherei zur Verfügung. Montag, Vorm.
um S Uhr Versammlung im alten „Pfälzer Schießgraben“,Robert Franzſtraße. 9x Uhr u r den pro Waſſerfahri
bis zum HaidewDer n der Piher Colile eher Geſellſchaft.

Wilh. Feue, Schützenhauptmann.

e ha Halle,
e 39 io.

2155)

Direktion: Gustav Poller.

Sniſon- Eröffnung
Sonntag, den t. September 1901,

Abends 8 Uhr.

S Alles Nähere die u
e S e SDas letzte Borg- ongert
findet Bonnerstag, den 29. d. Mits., Nachm. 4 Vhr statt.

Der Vorstand der Verein. Berggeseiltschaft.

Hotel Wettiner Hof“,
Fernspr. 386. Bes.: Heh. Bätzschker. NMagdehburgerstr. 5.

Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nehst Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versammlungen
angelegentlichst empfohlen.

Vereinszimmer noch für einige Abende in der Woche fest zu
vergeben. Ausschank von Liehtenhafner, Künchener,
Original -Pilsener u. Lagerbieren, W. Weine.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie-
und Kunstgewerbeschuſe,

Handarbeitslehrerinnen-Seminar. Halle a. S., i. d. Handwerkerschuie.Sprechst. v. 10--11. Wohnung: Burgstr. 38. Sprechst. 3--4.
Ausbilä. im Wäschenäbep, Zuschneiden, Schneidern, PFutz-

machen, Ausbessern, Buchführung, Rechnon, Deutsch, Französisehb,
Engl., Zeichnen, Malen u. all. künstl. Handarbeiten. Beginn 1. Okt.

Pensionat Hülsmannm, Halle a. S., Friedrichstr. 4l,
bietet angenehmes Heim, freupdl., gewissenb. Fürsorge, Anleitung
im Haushalt u. i. d. gesellschaftl. Formen, Gelegenheit zu Musik-,
Mal- und Tanzunterricht. Schulgoldermässigung bei Besuch der

222dPensionat junge Mädchen, zur wiſſenſchaftl., wirth

ſchaftl. u. gefelligen Ausbilbung. Gegrüfte Lehrerin, Muſik-,X Mal, Handarbeitsnnterricht im Hauſe. [2726

Dr. rohe swelthekannte Heifanstalt für Lungenkranke
Görbersciorf i. Schles.

(Chefarzt: Geheimrath Petri,
japg jähriger Assistent von Dr. Brehmoer), Vorsendoet Prospekte

gratis durch die Verwaltung.
Photograph. Apparate,

alle Bedarfs Artikel
in nur beſter Qualität.Verſandt nach auswärts Intereſſenten Preisliſte frei,Max Weorgien,

e a. S., 4 Feunhäuser 4.Er Spezialhanblung für Photographie
Die Haupt Agentur

einer gut eingeführten deutſchen e Geſellſchaft
für Halle a. S. und Umgebung

iſt baldigſt nen zu beſetzen.
Es wird auf eine Perſönlichkeit reflektirt, welche in den erſten

induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſen gute Verbindungen beſitzt
und gewillt iſt, ſich der Ausbreitung des Geſchäftes energiſch zu widmen.
Neben ausreichenden Proviſtonsbezügen wird eine Mindeſteinnahme

garantirt. 12112u e unter u von Referenzen sub F. r
an das Jnſeraten- Bureau von Carl Caesar, Berlin SW.
Wilhelmſtraße 98 erbeten.

von Fr. Direktor Gore, dal a. S,
Marienfſtr. 25, für Schülerinnen u. erwachſene

Truck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage

Apoſſo- Theater.
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Tonnerstag; Beilage zu Nr. 403 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Auguſt 1907

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Auguſt.

Zu dem Tode des Profeſſors Rudolf Haym wird uns
noch Folgendes geſchrieben Er blieb unſerer alma mater treu bisans Ende trotz manchem an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf.
Wer je als Schüler zu ſeinen Füßen geſeſſen, wird die von ihm
gewonnenen Eindrücke nicht vergeſſen, in denen Wiſſensfülle und
Geiſtesſchärfe, lebendige Vortragsweiſe und die alles erſchöpfende
Charakteriſirungskunſt ſich einten. Beſonders beſucht waren auch
ſeine öffentlichen Vorleſungen über unſere großen Dichter Goethe,
Schiller und Leſſing, wie über Litteratur, bei denen ſich unter
den Hörern den jüngeren manch reifer Mann anreihte.
Vielfache Anerkennung wurde dem verdienſtvollen Gelehrten r
Theil dem Rothen Adlerorden 3. Kl. und dem Kronenorden 2. Kl.
reihte ſich gelegentlich der 200jährigen Jubelfeier der Halleſchen
Univerſität die Pleihung der großen goldenen Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft an. Mehr aber gilt die Anerkennung, welche er
bei ſeinen Hörern gefunden, die mit dem Herzen an dieſem Manne
hingen und ihm Dank wiſſen n Alles, was er ihnen aus der
Fülle ſeines Wiſſens geboten. Er ruhe in Frieden

Erinuerung. Es wird gewiß viele unſerer Leſer intereſſiren,
wenn wir bei Anlaß des Todes des Profeſſors Haym auf den geiſt
vollen, herzlichen Artikel hinweiſen, den der nunmehr Entſchlafene
in dem 12. Hefte des 20. Jahrganges der Deutſch Evangeliſchen
Blätter (ſ. Zt. herausgegeben von Profeſſor Beyſchlag) über Otto
Naſemann, den alten Direktor des Stadtgymnaſiums, geſchrieben hat.
Es ſpricht aus allen Zeilen eine ſo liebevolle eingehende Würdigung
des Weſens und der Thätigkeit Naſemanns, wie ſie nur ein ebenſo
geiſtig hochſtehender wie doch auch für das Einfachſte Jntereſſe
habender durchaus gerechter Charakter, wie der des Entſchlafenen
war, geben konnte.

Der HarzklubZweigverein Halle a. S. unternimmt am
Sonntag, den 8. September 1901 eine Parthie nach Eckerthal,
Rabenklippe, Harzburg 2c. Das Programm lautet: Abfahrt von
Halle 6 Uhr 32 Min. früh mit „Harz-Sommerkarten“ III. Kl.
à 6,70 Mk. (die jeder Theilnehmer ſelbſt zu löſen hat), nach Ecker
thal. Ankunft dort 9 Uhr 35 Min. Fußwanderung durch das
Eckerthal, Stötterthal zu den Rabenklippen. Dort Früh-
ſtücksaufenthalt. Dann zum Burgber und über die Senn
hütte durch das Kalte Thal nach Bad Harzburg. Dort
im „Hotel Viktoria“ r Mittageſſen, à Gedeck
1,50 Mk. Nach dem Eſſen Spaziertour durch das Riefenbach-
thal zu den Riefenbachfällen, über den Bärenſtein
zum Radauwaſſerfall und zurück über den Philoſophen-
weg nach Harzburg, wo „Unter den Eichen“ Schluß ge
macht wird. Abfahrt von Dgerg Abends 8 Uhr 15 Min. über
Vienenburg. Ankunft in Halle 10 Uhr 48 Min. Die geplante
Parthie iſt eine ſehr und auch für Damen durchaus
nicht anſtrengend. nmeldungen der Theilnehmer (Gäſte ſind
oillkommen) ſind bis Donnerstag, den 5. September an Herrn
Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Barfüßerſtraße 20 (Fern-

ſprecher 2129) zu richten. ßUnſerem Zoologiſchen Garten wurde geſtern eine Ueber-
raſchung bereitet: ein neuer See hund traf plötzlich ein. Er
war ſo leichtſinnig geweſen, ſich in der Nähe von Vorkum auf den
Sand zu wagen und von einem biederen Fiſcher überrumpeln zu
laſſen dieſer zeigte ihn für ein Geringes den Badegäſten, unter
denen ſich auch ein Gönner unſeres Gartens befand. Was ſich
dann weiter zutrug, das erzählen die unten folgenden, an ein be
rühmtes Muſter angelehnten Verſe des freundlichen Geſchenkgebers.
Da unſer Seehund nach wie vor für eine große Anzahl von Be
ſuchern ein Gegenſtand befonderen Intereſſes iſt, ſo wird das nun
mehr vorhandene Paar dieſer Thiere ſich vermuthlich eines noch
regeren Zulaufs zu erfreuen haben vorausgeſetzt wird dabei
natürlich daß der neue Seehund auch wirklich „ſelbſtfreſſend“ iſt,
d. h., daß er nicht überhaupt jede Nahrung verweigert, wie dies
ſeitens ſolcher Kinder aus Aegirs Reich in Gefangenſchaft leider
nur zu oft geſchieht. Sie zehren eine Zeit lang vom „eigenen
Fett“ und gehen dann ein. Frißt aber ſo ein Seehund gut ſo
braucht er ganz gehörige Fiſchportionen: ſtärkere, ältere
Exemplare täglich ca. 10 Pfund, was bei uns in Halle, wenn wir
die billigſten (lebenden) Flußfiſche verabreichen wollten für jeden
Seehund monatlich etwa 75 Mk. Futterkoſten verurſachen würden.
Aber freilich die Seehunde und Seelöwen der Zoologiſchen Gärten
müſſen ſich an todte Schellfiſche und dergleichen gewöhnen, und da
iſt denn ihre Haltung weſentlich billiger. Doch laſſen wir nun
unſeren Freund aus Borkum ſprechen reſp. ſingen:

Das Meer erglänzte weit hinaus
Jm Mittagsſonnenſcheine,
Wir ſaßen am ſtilvollen Fiſcherhaus
Bei kühlem Trunk, nicht alleine.

Da hörten wir's raunen und murmeln und ſchrei'n,
Viel Leute ſich drängten am Strande;
Wir eilten hinzu mit fliegendem Bein,
Knietief verſinkend im Sande.

Was rennet das Volk, was wälzet ſich dort
„Einen Seehund fing Peter Balle!“

Läßt der ihn verderben, das wäre ja Mord
Kleine Frau, den ſchick' ich nach Halle!

Am Reilsberg ſchaltet ein Thierfreund gut,
Der wird meiner Gabe ſich freuen.
Und thut er's nicht, wegen der „Futternoth“,
So ſoll's mich noch lange nicht reuen!

Froh tummle in Halle dich, Nordſeehund,
Jm weiten Kalkwaſſergebiete;
Mit Fiſchen, recht friſchen, fülle den Schlund
Und wohn' dort recht lange zur Miethe.

So reiſe, Seeköter, zur Saale dahin
Jch trag' es, wenn Speſen entſtehen,
Du bringſt doch dem Garten am Reilsberg Gewinn.

Auf baldiges Wiederſehen
Der Veteranen Verband von 1848--70/71 beging en

Tag der Denkmalsweihe inſofern feſtlich, als ſich die Mitglieder
mit ihren Familienangehörigen und vielen Gäſten am Nachmittag
in ihrem Vereinslokal zuſammenfanden und die Henſchel'ſche Kapelle
ihre munteren Weiſen aufſpielte. Jn einer Anſprache wies dann
ſpäter der gende Herr Vergolder Seeb ach auf die Bedeutung
des Feſttages hin, ebenſo auf das erfolgreiche Wirken des Deutſchen
Kriegsveteranenverbandes, der acht Tage vorher in der ſchönen
Refidenzſtadt Deſſau ſeinen Verbandstag abhielt und hier ſeinen
Arbeitsplan für das kommende Jahr neu aufſtellte. Derſelbe er-
wähnte dann u. A. auch, daß die Ergebenheitstelegramme, welche an
den Herzog von Anhalt, der z. Z. in Ballenſtedt weilte, als auch
an den Kaiſer gerichtet wurden, auf das Huldvollſte beantwortet
wurden. Sodann begab ſich eine Deputation von rund 50 Mann
mit einem prachtvollen Lorbeerkranz mit Schleife nach dem neu
geweihten Denkmale, nahm zu Füßen des Kaiſerſtandbildes Auf-
ſtellung und nun ergriff der Vorſitzende das Wort zu einer kurzen,
kernigen Anſprache, in der er Kaiſer Wilhelms I. und ſeiner Paladine
gedachte, wies auch auf den geliebten Kaiſer Friedrich III. hin
und ließ ſeine Worte ausklingen in einem Hoch auf Kaiſer Wil
helm II. Eine ſehr große Zuhörerſchaar hatte ſich um die Veteranen,
für die man bei der Denkmalsweihe ſelbſt keinen Platz übrig gehabt
hatte, geſammelt und ſtimmte freudig mit ein in das Kaiſerhoch als
auch in die Nationalhymne, die ſodann kräftig aus Aller Munde
erſcholl. Es war ein herrlicher Moment und rief große Zufrieden
heit hervor. Die Aufſchrift der Kranzſchleife in den Farben ſchwarz
und weiß lautet: „Dem ehrenden Angedenken Kaiſer Wilhelms des
Großen und ſeiner Poladine Gewidmet vom Verband deutſcher
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Kriegsveteranen von 1848--70,/71 für Halle a. S. und Umgegend.“
Still, wie ſie gekommen, zogen die alten Kämpfer wieder nach ihrem
Vereinslokal, um im munteren Geſpräch trübe und frohe Stunden
aus den Feldzügen in der Erinnerung wachzurufen und nicht ohne
den Abend zu ſchließen mit einem Hoch auf das geeinte, vielgeliebte
deutſche Vaterland.

Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Theodor Lindner
feierte geſtern ſein 25jähriges Jubiläum als ordentlicher Profeſſor.
Geheimrath Lindner iſt am 29. Mai 1843 in Breslau geboren. Er
ſtudirte in Breslau und Berlin, wurde hierauf Lehrer an der Real
ſchule am Zwinger in Breslau und habilitirte ſich gleichzeitig 1868
als Privatdozent der Geſchichte an der dortigen Univerſität. 1874
zum außerordentlichen Profeſſor befördert, wurde er 1876 als
ordentlicher Profeſſor der Geſchichte an die Akademie zu Münſter i. W.
berufen ſeit 1888 gehört er unſerer Univerſität an.

Pfälzer Schützengeſellſchaft. Bereits Mitte Auguſt wollte
die alte Pfälzer ColonieSchützen Geſellſchaft ihr Königſchießen ab
halten, aber in Rückſicht auf die Landestrauer wurde es bis zum
Sedantage verſchoben. Es findet nun Sonntag und Montag, den
1. und 2. September, auf dem „Schützenhofe“ an der Haide ſtatt.
Gaſtfrei, wie die Geſellſchaft ſtets geweſen, ladet ſie heute im An
zeigentheile alle auswärtigen und hieſigen Kameraden ſowie Freunde
und Gönner des Schießſports zur Theilnahme ein. Montag früh
8 Uhr verſammeln ſich im alten Heim in der Robert Franzſtraße
die Gäſte und Schützen zur Parade vor dem abgehenden König und
nehmen das geſpendete Speckkuchenfrühſtück ein. Dann geht es
unter den Klängen der Schützenkapelle zu den Gondeln und auf
dieſen bis zum Haideweg, von dort weiter zum „Schützenhof“ ander Haide. Mittwoch Abend findet dann im „Pfalger Schießgraben“,

Robert Franzſtraße, Königstafel und Ball ſtatt, wo dem neuen
König die Jnſignien vom alten übergeben werden, außerdem aber
auch die Meiſterſchaftsſterne vertheilt werden.

Der Verein der Schneidermeiſter fand ſich am Montag
Abend im Reſtaurant zum „Thalvogt“ beim Mitglied Hugo Blume
zu einem geſelligen Beiſammenſein ein.

T Balleſcher Fußballklub von 1896. Bei den am 25. er.
in Mittweida ſtattgehabten athletiſchen Wettkämpfen des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine errang der Halleſche Fußballklub
von 1896 durch die Herren Schöps, einſtein und Kitzig
11 Preiſe und zwar 6 erſte, 3 zweite und 2 dritte. Herr Schöps
ſiegte in den Meiſterſchaften über 100 Meter Schnelllauf und Kriket
ball-Weitwerfen, belegte beim Dreiſprung mit 12,31 Meter und
beim Kugelſtoßen mit 9,18 Meter den erſten Platz und beim
Schleuderball Weitwerfen und Hindernißrennen über 500
Meter den zweiten Platz. Herr Weinſtein war all ſeinen
Konkurrenten im Hochſprung bei Weitem überlegen, er errang
mit einem Sprung von 1,75 Meter den erſten Preis und ſtellte da
mit einen neuen deutſchen Rekord auf. Bisheriger Rekord: 1,70 Meter.
Auch beim Weitſprung ſiegte er als erſter und blieb mit ſeinem
Sprunge (6,27 Meter) nur 1.Centimeter hinter dem deutſchen Rekord
zurück. Bemerkt ſei hierbei, daß ſämmtliche Sprünge ohne Sprung-
brett ausgeführt wurden und daß beim Hochſprung nicht über eine
Leine, ſondern über eine Holzleiſfte geſprungen wurde. Ferner be
legte Herr Weinſtein im Kriketballweitwerfen den dritten Platz. Jn
derſelben Konkurrenz wurde Herr Kitzig Zweiter und im Hoch-
ſprung mit 1,60 Meter Dritter. Alles dies ſind die Erfolge eines
energiſch durchgeführten Trainings.

Vetheiligung der Lehrer an Kinderfeſten. Die Königl.
Bezirksregierung hat darauf hingewieſen, daß die Lehrer zur
Betheiligung an den Kinderfeſten verpflichtet
ſind, mit Ausnahme der Feier an Sonntagen, an welchen Tagen
weder die Lehrer noch die Schüler verpflichtet ſind, an der Feſtfeier
theilzunehmen. Einige Lehrer des Bezirks haben nämlich behauptet,
daß das Kinderfeſt lediglich eine die Gemeinde angehende Feier ſei,
die mit der Schule und dem Lehrerberuf nichts g thun habe.

Vorarbeiten zum Bau einerneuen Brücke über die
Saale vom Unterplane aus nach dem Elektrizitätswerke zu werden
jetzt vorgenommen. Es wurden vorerſt Pfähle in den Grund ge
trieben, um einigen Anhalt für die weiteren Arbeiten zu gewinnen.

Ganz verwickelte Straßenverhältniſſe ſcheinen in dem
der Stadt Halle angegliederten Cröllwitz zu herrſchen. Seit einigen
Tagen ſind verſchiedene Straßen für allen Verkehr abgeſperrt, ſo die
Belfort- und die Wörthſtraße, welche von Herrn Winter und Herrn
Banſe durch Barrièren geſchloſſen ſind. Die betreffenden Straßen
terrains ſind Eigenthum der betreffenden Einwohner, wie überhaupt
die vor den Grundſtücken liegenden Straßentheile zumeiſt noch den

Eigenthümern der Häuſer gehören. Die Stadt verlangt bei Neubau
oder baulichen Veränderungen ziemlich hohe Summen zur Depo
nirung für Straßenausbaukoſten, will aber bisher das angeführte
Eigenthumsrecht nicht anerkennen. Es iſt zwiſchen verſchiedenen Be
ſitzern und der Stadt deswegen ſchon zu Streitigkeiten gekommen
und man hat ſich an die Königl. Regierung nach Merſeburg ge
wandt. Aus dieſen Gründen iſt die Bauluſt in Cröllwitz etwas
geſchwunden mancher würde gern bauen, er ſcheut aber den Skreit
und die hohen Straßenausbaukoſten. Dabei herrſcht gerade in Eröll-
witz beſonderer Wohnungsmangel.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
In den Schaufenſtern der Muſikalien handlungen R. Koch, Barfüßer-
ſtraße und H. Hoth an, Steinſtraße ſind ſeit heute große Tableaus
von Photographien von Mitgliedern des Stadttheaters ausgeſtellt,
welche das lebhafteſte Jntereſſe der Paſſanten erwecken.

Renovirt. Das altbekannte, gut bewirthſchaftete Gaſthaus
„Bauers Brauerei“ in der Rathhausſtraße iſt v renovirt und
zeitgemäß ausgeſtattet. Es giebt ſehr wenig Lokale in unſerer
Stadt, in welchem, wie im „Fidelen“ alle Geſellſchaftskreiſe ungenirt verkehren, den Gerſtenſaft friſch von der Quelle weg erhalten

und was die Küche aulangt, gut ſind. Nach der Denk-
malsweihe herrſchte in ſämmtlichen Räumen des alten Lokales ein
ſolch reger Verkehr, daß man Mühe und Noth hatte, überhaupt
etwas zur leiblichen Stärkung zu erhalten. Der umſichtige Wirth,
Herr Heinrich, hatte in Vorausſicht deſſen, was kommen würde,
den großen Hof mit Tiſchen und Stühlen beſetzen laſſen, die in
kürzeſter Zeit in Benutzung genommen wurd S.

Goldfiſchchen hat ein Unbekannter in das Baſſin am
Kaiſerdenkmal eingeſetzt. Vorläufig ſind es nur wenige, viel
leicht kommen mehr. Wünſchenswerth wäre es, wenn man mehr
Achtung und Pietät der Anlage gegenüber an den Tag legte.
Cigarrenſtummel und anderer Unrath gehört nicht an den Ort. Jn
dieſem Sinne ſollte in allen Kreiſen gehandelt werden. Auch Eltern
und Lehrer ſollten dahin wirken, daß in der Jugend mehr Achtung
und Sinn für unſere Anlagen geweckt und gepflegt würde.

Schwindlerin. Die Jnhaber von Geſchäften, vornehmlich
Cigarrengeſchäften, werden auf folgenden Schwindel aufmerkſam

emacht. Jn verſchiedenen hieſigen Cigarrenläden erſchien eine
rau, in den mittleren Jahren ſtehend und anſcheinend dem Hand

werkerſtande angehörend, und verlangte eine Kiſte Cigarren,
50 Stück zum Preiſe von 2,50--3 Mk. Wiährend der Verkäufer
der Frau verſchiedene Sorten vorlegt. und ſich dabei von ihr ab
wendet, läßt ſie ein auf dem Ladentiſch ſtehendes Kiſtchen Cigarren
blitzſchnell in ihrem mitgebrachten Handkorb verſchwinden. Endlich
hat ſie ein Kiſtchen Cigarren ausgewählt und will bezahlen da
wird ſie zu ihrem Schrecken gewahr, daß ihr das Portemonnaie
fehlt, angeblich iſt es verloren oder geſtohlen. Jn anſcheinend
großer Aufregung läuft die Frau davon. Erſt ſpäter wird der Ge
ſchäftsinhaber gewahr, daß ihm ein Kiſtchen Cigarren fehlt und er
einer geriebenen Gaunerin zum Opfer gefallen iſt.

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Jüngſt tagte
St der Kreistag der ſozialdemokratiſchen Partei des Wahlkreiſes

tadt Halle und Saglkreis, um die Berichte der Orts Vertrauens
männer entgegenzunehmen und ſich über ferneres Verhalten zu ver
ſtändigen. Die r fielen recht kläglich aus, ſie lauteten
anders, als im ſozialdemokratiſchen Organ vordem zu Oefterem

bekannt gegeben war. Die ſozialdemokratiſche Bewegung auf dem
Lande geht rückwärts und nur in einigen wenigen Orten wie Niet-
leben und Ammendorf ſpürt man etwas von ihr. Die Arbeiter
auf dem Lande werden wohl mit der Zeit eingeſehen haben, daß
mit leeren Verſprechungen nichts gethan iſt und daß die Verhetzung
gegen die Arbeitgeber nur ſchädlich iſt. Mit der Zeit haben die
ländlichen Arbeiter die Bevormundung einzelner Hetzer ſatt
bekommen und die Gefolgſchaft aufgegeben. Dabei ſprechen die
Geldabgaben ein gewichtiges Wort mit. Jahr ein Jahr aus werden
weiter nichts als Abgaben gefordert und der Einzelne weiß nicht,
wohin die Gelder fließen. Das wird ſelbſt den freieſten Arbeitern
u viel. Die Gaſtwirthe lehnen die Verſammlungen der aufs-
hetzenden Partei in ihren Lokalen ab, da ſie ſich ſagen,
daß dabei nichts herauskommt und ſie dadurch die beſſere Geſellſchaft
verlieren. Die ſozialdemokratiſche Partei behauptet natürlich, die
Gaſtwirthe hätten bei Verweigerung ihrer Säle zu Arbeiterverſamm-
lungen einem Drucke von Oben nachgegeben, dem iſt jedoch nicht
ſo. Laſſen Wirthe dergleichen durchblicken, dann gebrauchen ſie
dieſe Redewendung nur, um ſich den Herren „Vertrauensmännern“

egenüber zu entſchuldigen. Den Gaſtwirthen iſt Jedermann will
ommen, der ſich in ihren Lokalen n beträgt. Es würde aber

die Gäſte hintenanſetzen heißen, wenn die Wirthe fortgeſetzt hetzeriſche
Elemente gewähren laſſen würden. Wie ſieht es nun in der
Stadt Halle ſelbſt aus? Die angeſetzten Verſammlungen und
das Verſchreiben von namhaften Parteigenoſſen zieht nicht mehr,
die mit großem Geſchrei und lebhafter Agitation in den Fabriken
und Werkſtätten angeſetzten Verſammlungen ſind ſpärlich beſucht und
bringen herzlich wenig ein. Die Verſammlungen der einzelnen Fachvereine
können öfters nicht abgehalten werden, weil entweder der Herr „Referent“
vorgezogen hat, nicht zu erſcheinen, oder der Beſuch ein ſolch ſchwacher
iſt, daß es ſich nicht der Mühe verlohnte, die Verfammlung erſt zu
eröffnen. Dann wurde ſehr oft die Wahrnehmung gemacht, daß
Genoſſen, die ſich aus irgend einem Grunde mißliebig gemacht
hatten, aus der Partei ausgeſchloſſen wurden. Den Ausgeſchloſſenen
wird dieſe Maßnahme nicht ſonderlich zu Herzen gegangen ſein. Die
verloren gegangenen Streiks haben manchem Arbeiter die Augen
geöffnet und ihn erkennen laſſen, daß die vielen Worte der Hetzer
und die Auslaſſungen im „Volksblatt“ weiter nichts als Ver
drehungen und Entſtellungen von Thatſachen waren.
Die Ausſtändigen haben es am eigenen Leibe verſpüren müſſen und
ſie werden ſich in der Folgezeit die Sache reiflich überlegen, ob ſie
einigen Hetzern und Radaumachern, die während des Ausſtandes
bon lebten, wieder ſo willig Gehör ſchenken werden, wie dies im
vorigen Jahre der Fall war.

Ein „firmer“ Jagdhund. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter
und eifriger Nimrod hatte ſich einen Jagdhund zugelegt, der nach
Angabe des Verkäufers etwas ganz Beſonderes zu leiſten im Stande
ſei, ſodaß der Käufer ſeine helle Freude daran haben würde. Nach
Eröffnung der Hühnerjagd wurde das ſeltene Thier mit ins Feld,
nördlich von Halle, genommen und holte auch ein geſchoſſenes
feiſtes Huhn. Statt es jedoch ſeinem Herrn zu bringen, legte ſich
der „im Felde ſirme“ Hund nieder und verſpeiſte das leckere Wild
in aller Ruhe. Der nicht wenig verblüffte Jäger mußte von ſeinen
Jagdgenoſſen Fopperei erdulden.

Von der Straſte. Geſtern Nachmittag 43 Uhr ſchlug ein
mit Stroh beladener Rollwagen des Spediteurs Karl Köppe, Trift-
ſtraße, um, als er in das Grundſtück Seebenerſtraße 58 einbiegen
wollte. Die Pferde welche an der Deichſel in der Luft hingen,
konnten mit großer Mühe vom Tode des Erſtickens gerettet werden.
Es entſtand eine Betriebsſtörung der Straßenbahn von
ca. 20 Minuten. Gegen X6 Uhr wiedecholte ſich derſelbe Vorfall,
die Urſache lag an der zu hohen Ladung des Gefährts, das an
dieſer ſehr abſchüſſigen Stelle der Straße ſehr ins Wanken gerieth.
Beim letzten Umſturz kamen die Pferde beſſer davon.

Von einem ſchweren Unfgil wurde in der Nacht zum
Dienstag ein junger Artiſt einer herumziehenden Truppe betroffen.
Der Unfall ereignete ſich auf der Straße zwiſchen Nordhauſen und
Haſſerode, welche Richtung der Wagen der Truppe eingeſchlagen
hatte. Der junge Mann lag während der Fahrt in dem unter dem
Wagen angebrachten Schiffchen. Durch irgend einen unglücklichen
Zufall fiel er heraus und kollerte derartig vor die Räder des Wagens,
daß ihm derſelbe über beide Beine fuhr, wobei ihm die ganze
Muskulatur von den Knochen abgeriſſen wurde. Der ſchwerverletzte
junge Mann wurde nach der hieſigen Klinik transportirt.

Von einem groſzen Hunde gebiſſen wurde am Sonntag
der 39jährige Böttcher Otto Schade, als er die Pfännerhöhe entlang
ging. Der Hund faßte mit ſeinem ſcharfen Gebiß die linke Hand
des Mannes, welcher eine ausgedehnte Weichtheilwunde davontrug,
ſodaß er ſich in kliniſche Behandlung begeben mußte.

Neberfallen wurde angeblich in der Sonnabend Nacht
auf dem Markte der 2ljährige Schneider Kurt Urbach von zwei ihm
unbekannten Perſonen, welche ihm mehrere Schläge auf den Kopf
und im Geſicht beibrachten, ſodaß ſtarkblutende Wunden entſtanden,
welche den Mann veranlaßten, noch in der Nacht kliniſche Hilfe in
Anſpruch zu nehmen.

T Schlimmer Sturz Jn einer hieſigen Holzhandlung ereig
nete ſich am Dienstag Morgen ein bedauerlicher Unglücksfall. Als
der daſelbſt beſchäftigte 52jährige Arbeiter Wilhelm Nehring auf
einem mit Brettern beladenen Wagen ſtand, ſtürzte er plötzlich in
folge Ausgleitens berab auf den gepflaſterten Hof, wobei er ſich Rippen
brüche zuzog. N. mußte infolge der ſchweren Verletzungen in die
Klinik aufgenommen werden.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 27. Aug. Ferien-Strafkämmer.) Ver

fehltes Rechtsmittel. ie Verſtimmung, welche unter den Arbeitern
des Loeſt ſchen Neubaues wegen der auf dem Neubau des Eiſen
bahnDirektionsgebäudes beſchäftigten auswärtigen Maurer herrſchte
und durch wiederholte Chikanen zum Ausdruck gebracht wurde
machte ſich am 11. Mai in ganz beſonderer Weiſe dadurch geltend,
daß die Arbeiter des erſteren Baues mit Steinen nach denen des
daneben befindlichen Neubaues warfen. Der Polier G. begab ſich
zur Beilegung der Differenzen nach dem Loeſt'ſchen Neubau, wurde
aber von mehreren Bauarbeitern ſehr ungnädig aufgenommen,
ja ſogar inſultirt und mit Fauſtſchlägen traktirt. Nament-
lich that ſich außer dem Arbeiter H. der Bauarbeiter
Hermann Koch hervor, welcher ſchließlich von dem dienſthabenden
Polizeiſergeanten zur Wache ſiſtirt werden mußte. Infolge der von
ihm geleiſteten Gegenwehr gelang dies erſt unter Beihilfe anderer
Perſonen. Das Schöffengericht ahndete beide Exzeſſe des Genannten
mit einer Gefängnißſtrafe von drei Wochen. K. focht dieſes Urtheit
mit der Berufung an und wandte ein, ſich an dem Vorfall garnicht
betheiligt zu haben. Gegen den Polizeibeamten habe er ſich des
wegen aufgelehnt, weil derſelbe blank gezogen und gedroht hatte,
ihm den Schädel zu ſpalten. Die Beweisaufnahme beſtätigte zwar
die Androhung von dem Gebrauchmachen des Säbels, aber dieſelbe
war erſt erfolgt, nachdem der Sergeant einen Stoß von
hinten erhalten hatte und mehrere Perſonen ihn in drohender Abſicht
und zur Befreiung des Arreſtanten umzingelt hatten. Der Sach-
verhalt wurde genau ſo feſtgeſtellt, wie in erſter Jnſtanz, ſo daß die
Strafkammer gar keine Veranlaſſung hatte, an dem Urtheil des
Vorderrichters etwas zu ändern und verwarf die Berufung des
Angeklagten.

Jugendliche Verirrung. Zwei Burſchen, der 17 Jahre alte
Bergarbeiter Karl Stol ze und der erſt 15jährige Wirken ecker,
beide aus Wansleben, verſuchten am 17. in auf dem Wege zwiſchen
Wansleben und Köchſtedt an einem 15jährigen Mädchen ein Roth
zuchtverbrechen, wurden aber glücklicher Weiſe durch einen des Weges
kommenden Mann an ihrem Vorhaben verhindert und nahmen Reiß-
aus. Jhre Ermittelung erfolgte am 27. Juli, ſeit welchem Tage
ſich in Haft befinden. Die bei der That verüble große Dewalf und



die Ausüdung am hellen Tage auf einem bdelebten Wege vrranldas Gericht, keine Milde wallen zu laſſen und gegen Kden J
Jahr Gefängniß zu erkennen.

Perſonal Nachrichten.

Verliehen wurde dem EiſenbahnStationsvorſteher erſterKlaſſe a. D. Werner zu Erfurt, bisher zu Engers W Kreiſe
Neuwied, und dem Kaufmann Hermann Brunner zu Magde
burg der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe dem erſten Gerichts
diener, Botenmeiſter r bei dem Oberlandesgericht in
Naumburg a. S. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens;
ven Bergkläubern Karl Franke J. zu Kreisfeld im Mans-
felder und e SiebenhühnerzuWimmel-burg im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der KataſterJnſpektor, Steuerrath Piehler in Merſe
burg iſt in r Dienſteigenſchaft nach Wiesbaden legt

ataſter-Kontroleur, Steuer Inſpektor Stadler in Berlin iſt
um Kataſter- Inſpektor ernannt und demſelben eine Kataſter

Jnſpeltorſtelle bei der Königlichen Regierung in Merſeburg
verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der Baurath der

Baudeputation in Lübeck, Hotopp, erhielt einen Ruf auf eine
Profeſſur an der techniſchen Hochſchule in Hannover. Baurath
Hotopp iſt der Erfinder des Schleuſenſyſtems, das zunächſt
bei ſämmtlichen Schleuſen des Elbe-Trave- Kanals An-
wendung fand. Der außerordentliche Profeſſor der Ohren-
heilkunde an der Univerſität Gießen und Direktor der Univerſitäts-
Ohrenklinik Dr. Hermann Steinbrügge iſt im Alter von
70 Jahren verſchie den. Der Verſtorbene, ein geborener Ham-
burger, promovirte in Heidelberg, wirkte als Aſſiſtent in Heidelberg,
dann an der chirurgiſchen Station des Allgemeinen Krankenhauſes
in Hamburg, habilitirte ſich 1881 in Heidelberg. Jm Jahre 1885
kam er als Privatdozent für Otiatrik nach Gießen, wo er 1889
zum Extraordinarius dieſes Faches ernannt wurde Der erſte
Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität Würzburg
Dr. Wilhelm Seitz aus München wurde als Privatdozent
für Phyſik und der Aſſiſtenk am mathematiſchen Seminar an der
genannten Univerſität, Dr. Georg Roſt aus Würzburg, als Privat
dozent für Mathematik in der philoſophiſchen Fakultät, der appro-
birte Arzt und Aſſiſtent an der Univerſitäts-Augenklinik, Dr. Paul
Nömer aus Neundorf, als Privatdozent für Augenheilkunde und
der approbirte Arzt Dr. Jakob Riedinger aus Schwanheim als
Privatdozent für Orthopädie und Mechanotherapie in der medi-
ziniſchen Fakultät der Univerſikät Würzburg zugelaſſen.

Profeſſor Koch empfing in Berlin den Parifer Arzt
Garnault und wies deſſen Anerbieten, er möge ihm Bazillen
tuberkulöſer Rinder einimpfen, z u r ück. Er meinte aber, Gar-
nault folle, wen er durchaus die Richtigkeit der Kochſchen Theorie
an ſeinem Organismus erproben wolle, monatelang die Milch
tuberkulöſer Thiere trinken; Koch hielt im ganzen Umfange ſeine
Londoner Mittheilungen aufrecht. Garnault wird ein volles Jahr
lang mit wenig Waſſer verfetzte Milch tuberkulöſer Thiere als
einziges Getränk genießen, außerdem gegen Kochs Rath alle zwei
Monate ſich ſtarkes Tuberkuloſegift einimpfen laſſen.

V Botha, 27. Aug. (Der Thüringer Sängerbund)
gedenkt an dem vom 26. bis 30. Juli 1902 ſtattfindenden Deutſchen
Sängerbundesfeſt in Graz theilzunehmen und ſind für einen
eventuellen Vortrag des Thüringer Sängerbundes beim Begrüßungs-
abend oder bei den Kommerſen „Mein Thüringen“ von Eichhorn
und „Wie könnt ich Dein vergeffen“ von Türk ausgewählt worden.

Das Wohnhaus Michel Angelos in Rom iſt
kürzlich ohne Sang und Klang niedergeriſſen worden. Das Haus
ſtand in der Vig Fornari; es war ein kleines, unanſehnliches Haus,
das der Meiſter gekauft hatte nach Vollendung des „Jüngſten Ge-
richts“ in der ſixtiniſchen Kapelle, um dort ſeine letzten Lebens-
jahre zu verbringen. Dort ſchrieb er ſeine Epiſteln und Sonette.
Dort fertigte er ſeine letzten Zeichnungen, dort ſtarb er im Jahre
1564. Das Haus verfiel allmählich zur Ruine, und die Stadt
gemeinde von Rom that weiter nichts, als daß ſie eine Gedächtniß-
tafel an dem Hauſe anbringen ließ. Als ein neuer Käufer das
Haus niederreißen wollte, wurden Anſtrengungen gemacht, das
hiſtoriſche Denkmal zu retten, aber es ſtellte ſich heraus, daß das
Haus vollſtändig baufällig geworden war. Jetzt hat man an dem
neuen Hauſe die alte Gedenktafel wieder angebracht. Aehnlich er-
ging es übrigens in Wien mit den Häuſern, in denen Beet-
hoven und Grillparzer gewohnt hatten.

Vermiſchtes.
Ein China-Gedenktag. Die Offiziere unſeres oſtaſigati-

ſchen Expeditionskorps haben beſchloſſen, alljährlich an
einem beſtimmten Tage in Berlin zuſammenzukommen, um an
fröhlicher Tafelrunde Erinnerungen an den Feldzug auszutauſchen
und die im fernen Oſten gehaltene alte Kameradſchaft zu erneuern.
Der 17. Oktober iſt als Feſttag beſtimmt worden.

Aus Homburg v. d. Höhe. Ritter Ernſt von Marx,
Regierungs Aſſeſſor in Homburg, wurde an Stelle des ſcheidenden
Oberbürgermeiſters Dr. Tettenborn einſtimmig zum Bürger-
meiſter gewählt.

Engen Richter im Ehejoch. Aus Berlin wird gemeldet: Der
Abgeordnete Eugen Richter hat ſich geſtern mit der Wittwe ſeines
langjährigen Freundes Ludolf Pariſius verheirathet.

Ans China zurück. Der Dampfer „Bahern“ trifft voraus-
ſichtlich am 3. September mit Unteroffizieren und Mannſchaften
des Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps ein. Die Namen der Rück-
kehrenden ſind in der Redaktion der „Hall. Ztg.“ zu erfahren.

Schnee in den Alpen. Jm ganzen Alpengebiete iſt eine em-
pfindliche Abkühlung eingetreten. Die Berge Steiermarks und
Kärnthens ſind von ſtarken Schneefällen heimgeſucht worden. Der
Schnee reicht an vielen Stellen bis zur Thalſohle.

Mordthat. Ein in Marſeille anſäſſiger Jtaliener erſchlug
geſtern in einem Wuthanfalle und unter dem Einfluß des Alkohols
ſeine Frau und flüchtete.

Selbſtmord. Jn Wilhelmshöhe erſchoß ſich gleich nach
der Abreiſe des Kaiſerpaares hinter dem Schloſſe auf einer Ruhe-
bank der Parkanlagen ein junger Mann. Auf ſeinen Viſitenkarten
ſtand Maler Ullrich.

Wonnmi goit aul mal y pense! Von einem engliſchen
Automobiliſten erzählt das „N. W. T.“ folgende Geſchichte: Der
gute Mann hatte das Malheur, auf einer längeren Automobilfahrt
fern von jeder Ortſchaft, in einer gottverlaſſenen Gegend in eine
Panne zu gerathen Jrgend eine Feder, welche eine leichte elaſtiſche
Unterſtützung benöthigte, war in Unordnung gerathen. Eine
Stunde lang hatte der Automobiliſt alle möglichen Kunſtſtücke ver
ſucht, um die Feder wieder zu regulärem Dienſt zu animiren
vergebens Wenn er nur irgend ein Stückchen elaſtiſchen Bandes
bei ſich gehabt hätte. Ohne dieſes war er rettungslos geſtrander!Voller Sergweiflung machte er ſich ſchon mit dem Gedanken ver-

traut, das Automobil ſeinem Schickſal zu überlaſſen und eine Fuß-
wanderung in die nächſte, ach ſo ferne Ortſchaft anzutreten. Plötz-
lich ſah er auf der einſamen Straße ein Bauernmädchen auftauchen.
Eine Jdee! Ueber ſein Geſicht huſchte ein Hoffnungsſtrahl. Er
hatte eine Chancel Jetzt oder niel Doch halt durfte er es
wagen? Ja, er wagte es! Schüchtern näherte er ſich
der Bauerninaid. Ob es ihm geſtattet ſei, eine Frage an ſie zu
richten? „Warum nicht?“ erwiderte ſie. „Doch ich muß es
Jhnen in's Ohr ſagen.“ „Dann thun Sie es,“ entgeguete das
Mädchen. Und er wiſpelte Die Maid erröthete. Doch ſie
nickte bejahend Der Automobiliſt kehrte dem Mädchen takt-
voll den Rücken und ſtarrte in die Luft. Die Bauernmaid.zog ſich
in das Dickicht neben der Straße zurück. Man hörte ein leiſes
Auflachen. Dann kam das Mädchen zurück, die Augen züchtig ver
ſchämt zu Boden geſchlagen und präſentirte ihm was glauben
Sie? ein elaſtiſches Strumpfband Jm Nu woar derSchade an der Feder reparirt Der Automobiliſt küßte der
Bapeynpinid galant die Hand und fuhr ſeelenveranügt von dannen.

Doch als er bei der Straßenbiegung zurückblickte, ſah er, wie ſie die
Finger an die roſigen Lippen führte und den Kuß erwiderte. Wer
wagt es nun zu ſagen, daß in dieſen Tagen der Wiſſenſchaft das
Zeitalter der Ritterlichkeit todt iſt?

Radelude Neger. Eine Zeitung in Salisbury erzählt, wie
die Kultur, die alle Welt beleckt, auch auf die Eingeborenen
am Sambe ſi ſich erſtreckt hat. Die Herrſchaften kehren jetzt
nämlich zu ihren fernen Kraals, allwo ſie den in den Minen er-worbenen Lohn in Bier oder anderen Herrlichkeiten vertrinken und

ſonſt verpraſſen wollen, auf dem Stahlroß heim. Um ſich klar
zu machen, was dies bedeutet, muß man ſich die dünn-ſchenkligen,
W mit allerlei unergründlichen Bündeln behangenen
nackten Herren vorſtellen, wie ſie über die weite Steppe paddeln.
Die v und andere zum Radfahren d ige Werkzeuge um
ſich herum gebunden, ein Bündel aiskolben von
der Seite herabfliegend, einen Waſſerbehälter auf dem Rücken,
einen Bergmanusriemen um die nackte Taille und ver
ſchiedene Ochſenſchwanz Dekorationen an den Riemen flatternd. Ein
einzelner Radfahrer dieſer Sorte würde ſchon komiſch genug wirken,
aber ein ganzes Rudel von ihnen macht wirklich den denkbar
originellſten Eindruck. Sie ſcheinen ihre Räder auch recht billig
nach folgender erprobter Methode zu erwerben Zuerſt lernen ſie
auf irgend einem befreundeten oder ſonſt verfügbaren Rade fahren,
dann, wenn die Zeit der Heimreiſe heranrückt, warten ſie eine
günſtige Gelegenheit ab, wo gerade ein Rad unbeaufſichtigt iſt. Jn
wenigen Tagen ſind ſie weit den Sembeſi hinaufgeradelt, wo der
„Policeman“ keine braven Schwarzen aus ihrer Ruhe ſtört.

Ueber die heldenmüthige Rettungsthat einer Radfahrerin
wird aus Wriezen Folgendes berichtet: Auf der Eiſenbahnſtrecke
Wriezen Rathsdorf ſpielte am Freitag ein zweijähriges Kind,
deſſen Eltern ſich ſorglos in der Nähe befanden. Sie betrachteten
ein Kartoffelfeld und hatten dem Eiſenbahngeleiſe den Rücken zu
gedreht, als ſie das Brauſen eines herannahenden Zuges hörken.
Nun blickten ſie ſich um und gewahrten zu ihrem furchtbaren Schreck
ihr Kind auf den Schienen zu ſpät, der Zug war bereits
in unmittelbarer Nähe! Da ſauſte mit einem Mal eine Radfahrerin
heran und direkt auf das Kind zu ein Griff, ein Ruck, und das
Kind war unmittelbar vor der Lokomotive von den Schienen ge
hoben und gerettet. Die Radfahrerin übergab das kleine Weſen den
noch ſprachlos daſtehenden Eltern und radelte blitzſchnell nach Freien
walde zu weiter.

Verfehltes Leben. Selbſtmord aus Furcht vor gerichtlicher
Beſtrafung beging durch Sturz aus dem Fenſter eines Hotels in
Wien das 53jährige Fräulein Jenny Lackenbacher. Die
Dame entſtammte einer ſehr angeſehenen und reichen Familie. In
ihrer Jugend war ſie eine bekannte Schönheit und beſaß ein großes
Vermögen. Vor ungefähr 20 Jahren erfaßte ſie plötzlich die Leiden
ſchaft für das Börſengeſchäft, das ſie in großem Maßſtab betrieb.
Da ihr als Frau der Eintritt in den Börſenſaal verwehrt war, be
ſchäftigte ſie ein ganzes Heer von Agenten, welche für ſie Geſchäfte
machten. Jm Laufe der Jahre verlor ſie aber ihr ganzes Vermögen
durch verfehlte Spekulationen. Außer mit den Börſengeſchäften befaßte
ſie ſich auch mit Geld und Verſatzgeſchäften. Am Sonnabend ſollte
ſie rerhaftet werden, da ſie in einer Pfandleihanſtalt beim Verſetzen
von Brillantboutons dieſe heimlich wieder aus dem Etui herauszu-
nehmen verſuchte, ein Tric, der ihr anderswo ſchon geglückt war.
Als die Polizeiagenten erſchienen, lag ſie noch im Bett und bedeutete
dem Stubenmädchen, ſie werde ſich ankleiden und dann die Herren
empfangen. Als das Stubenmädchen ſodann öffnele, um die beiden
Polizeiagenten einzulaſſen, ſchwang ſich Jenny Lackenbacher plötzlich
auf das Fenſter. Das Mädchen erfaßte ſie noch an einem Rermel,
doch riß derſelbe ab und die Lackenbacher ſtürzte in die Tiefe und
war ſofort kodt.

Hochherzige Stiftungen hat der verſtorbene Stadtrath Dietz
in Bromberg hinterlaſſen. Er vermachte 400000 Mk. für ein
ſtädtiſches Waiſenhaus, 30 000 Mk. für ein Bürgerſtift, 10 000 Mk.
für das Blindenheim.

Abſturz in den Bergen. Jm Spronſerthal (Tirol) iſt
bei einer Sonntagsparthie der Bauernknecht Chriſtanell aus
Dorf Tirol abgeſtürzt und ſofort todt geblieben. Zwei Be-
amte der Jnnsbrucker Sparkaſfe, welche vor einigen Tagen eine
Bergparthie auf den Habicht unternahmen, werden vermißt. Man
nimmt an, daß dieſelben abgeſtürzt ſind.

Erſchütternde Einzelheiten werden noch von dem Boots-
unglück bei Plenbian (bei Breſt) bekannt. Zehn Angehörige
des Nomandichters Anatole Le Braz hatten von der Sommerfriſche
Tréguier aus die Familie des Artillerie-Majors Huin beſucht. Nach
mittags fuhr die ganze Geſellſchaft auf einer Barke nach Tréguier
zurück. Gegen 7 Uhr kenterte aus unbekannter Urſache das Boot,
und ſämmtliche 17 Jnſaſſen fielen ins Waſſer; ihre Hilferufe wurden
in der öden Gegend von Niemand gehört. Drei Söhne
des Majors erreichten ſchwinmend die Küſte; ihr
Schwager Marillier hielt ſich dadurch über Waſſer, daß
er ſich an ein Ruder klammerte, er erfaßte noch eine Frau, die er
für die ſeine hielt, und rettete ſich mit ihr auf eine Klippe. Dort
erſt ſah er, daß er ſeine 19jährige Schwägerin Jeanne Le Braz vor
ſich hatte. Sie ſtarb Nachts gegen 3 Uhr an Erſchöpfung. Bei
Tagesanbruch hörten Seegrasſammler die Nothrufe Marilliers und
retteten ihn. Unter den 13 Ertrunkenen befinden ſich die betagten
Eltern und die vier Schweſtern des Schriftſtellers Le Braz, die
Frau und der Bruder des Majors Huin, verſchiedene Kinder, der

chiffer und ſein 17jähriges Dienſtmädchen.
Das einfache Leben der Königin Wilhelmine im Haag ſchildert

ein Vertrauter des holländiſchen Hofes einer Mitarbeiterin des
„Matin“ wie folgt: Die Königin Wilhelmine ſteht ſehr früh auf
und kehrt nach einem kurzen Spazierritt in ihre Gemächer zurück;
dann begiebt ſie ſich jeden u um neun Uhr in den Saal für
Privataudienzen wo ſie ihre Miniſter empfängt und mit ihnen
während des größten Theils des Vormiltags konferirt. Um ein Uhr
findet nach holländiſcher Sitte in dem kleinen Speiſeſaale des Palais
das Diner ſtatt. Vor ihrer Hochzeit nahm die Königin dieſe Mahlzeit
allein mit ihrer Mutter ein jetzt nehmen eine Hofdame und der
Ordonnanzoffizier des Prinzen Heinrich an der Tafel Theil.
Um zwei Uhr nimmt die Königin ihre Empfänge in einem
anderen Salon, der für die öffentlichen Audienzen beſtimmt iſt,
wieder auf, und während des Nachmittags empfängt ſie die Ge
ſandten, die Würdenträger des Königreichs und die Beamten, die ihr
über ihre Verwaltung Bericht erſtatien. Dem Abendeſſen geht
gewöhnlich eine Spazierfahrt im Wagen oder im Winter eine Schlitt-
ſchuhpartie vorher; um acht Uhr wird es in dem kleinen Speiſeſaal
ſervirt; dreimal in der Woche findet es jedoch in einem größeren
Saale ſtatt und es werden dann etwa zehn Perſonen dazu einge
laden. Die Königin geht ſelten ins Theater des Abends lieſt ſie
oder unterhält ſich im Geſpräch mit Anderen. Muſik verabſcheut Ke.
Als ſie ein junges Mädchen war, hat man ſie gezwungen, Klavier
ſpielen zu lernen, und ſie hat ſich dazu ergeben, aber ſofort auf
gehört, als ſie Herrin ihrer Entſchlüſſe wurde. Dagegen liebt ſie die
Malerei ſehr und übt ſie auch leidenſchaftlich aus. Wie man ſieht,
iſt das Leben am holländiſchen Hofe einfach, und es iſt ſchwer, ein
Land zu ſinden, wo die Etiquette weniger ſtrenger iſt als hier. Die
Königin verabſcheut die großen Ceremonien, und ſie bringt ohne
Begeiſterung und einzig, weil die Verfaſſung ſie dazu verpflichtet,
jedes Jahr einige Tage im Königlichen Schloſſe von Amſterdam zu.
Abgeſehen davon, führt die Herrſcherin, ſei es nun im Haag oder im
Schloſſe Loo, ihrem Lieblingsaufenthalt, ein ganz familiäres Daſein,
das kaum komplizirter iſt, als das der holländiſchen Bürgerinnen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Auguſt.

Wetterbericht vom 28. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Nachdem geſtern das Barometer bei ſüdweſtlichen Winden mit
der Ausbreitung hohen Druckes von Südweſten her geſtiegen
war und das Depreſſionsgebiet nordoſtwärts fortgeſchritten war,
iſt ſeit der Nacht erneut Fallen des Barometers bei zurück
edrehtem Winde eingetreten. Die e h einer neuen

preſſion iſt ſomit angezeigt und ſind deshalb für die folgen
den Tage Regenfälle und ſtärkerer Wind zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. s Vorwiegend
wolkig bis trübe mit Regenfällen und ziemlich ſtarken Winden.
Nacht wärmer, Tagesiemperatur wenig verändert.

Wetterbericht vom 28. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm.
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S a 3 S SS Name der S S2 S z.S Beobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation g. S z
c

1Stornoway 755,8 NW ſtark Regen 9, o2Bilackſod 760,0 N W ſchwach halbbedeckt 11,70
3 Shields 754,0 W ſchwach halbbedeckt 8,30
4 Scilly 762,8 NN V mäßig halbbedeckt 14,40
5 Jsle d'Aix S I s6 ris S S S I7 Vüſſingen 751,7 W mäßig ſhalbdedecktſ 14,09
8Helder 752,8 NW ſtark Regen 3,909 Chriſtianſund 739,5 80 ſchwach halbbedeckt! 16,70

10 Sludesnaes 738,2 NW mäßig Regen 12,50
11Shkagen 745,0 8W ſtürmiſch wolkig 12,55
12 Kopenhagen 751,2 8W mäßig wolkenlos 13,50
13 Karlſtad 746,9 8 ſtark halbbedeckt 13,0
14 Stockholm 750,1 88 W leicht wolkenlos 15,30
15 Wisby 751,6 W ſtark heiter 15,0016 Havparanda 753,81 0 leicht bedeckt 13,4
17 Vorkum 750,8 WNVW friſch bedeckt 12,89
18 Keitum 749,7 8W ſtark bedeckt 12,0019 Hamburg 752 2 88 W ſchwach bedeckt 11,20
20 Swinemünde 754,7 8W friſch wollig 1220
21Rügenwalder-

münde 753,3 88 W mäßig wolkenlos 11,5022Neufahrwaſſer 755,6 SW leicht wolkenlos 14,2
23Memel 753,1 1 8Ww ſchwach wolkig 17,80
24 Münſter (Weſtf.) 751,0 W ſchwach Regen 10,0
25 Hannover 7530 leicht Regen 9,6926 Heriin 7559) s mäßig heiter 1080
27 Chemnitz 757,3 880 mäßig heiter 12,30
28 Breslau 759,9 leicht heiter 11,429 Metz 755,4 8W friſch bedeckt 1340
30 Frankfurt a. M. 754 3 8 ſtark Regen 12,20
31 Karlsruhe 756,5 8W friſch Regen 14,09
32 München 760,7 880 ſchwach wolkenlos 13,20
33 Holyhead 759,5 NW friſch wolkig 11,10
34 Bodö 748,2 0 friſch wolkig 16,0035 Riga 752,6 88 W ſehr leicht bedeckt 14,40

Hamburg, 28. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Eine De-
preſſion liegt über Nordeuropa bis zu den Alpen, das Minimum
unter 738 mm über Südnorwegen, das Marimum über 765 mm ſüd-
weſtlich von Jrland. Jn Deutſchkand kühl, im Oſten heiter, ſonſ:
regneriſch. Kühles, regneriſches, nnruhiges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und FernſprechNachrirhten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 28. Aug. Jm Lichthofe des Zeughauſes fand heute
die Nagelung und Weihe von 48 neuen Feldzeichen, haupt
ſächlich oſipreußiſcher und weſtpreußiſcher Regimenter, ſtatt. Zu
gegen waren das Kaiſerpaar, die Prinzen und die Generalität.

London, 28. Aug. Die „Times“ meldet aus Peking von
geſtern: LiHung Tſchang gab heute dem Aelteſten des
diplomatiſchen Korps bekannt, daß die Vollmacht zur
Unterzeichnung des Protokolls eingetroffen
ſei und erſucht um Feſtſetzung des Termins zur Unter-
eichnung.

London, 28. Aug. Die „Dimes“ meldet aus Melbourne
Die verbündete Arbeiter-Partei beabſichtigt einen Zuſatz-Antrag
zu dem Einwanderungs-Beſchränkungs-Geſetz durch den die
Einwanderung aller im Arbcits-Kontrakt befindlichen Perſonen
in den auſtraliſchen Bundesſtaat verboten wird.

Börſen- und Handelstheil.
e 2 JGetreide-Wochenbericht der Centralſtelle

e e 3der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 19. bis 27. Auguſt 1301, Vormittags.
Die beiden bisherigen Hauptargumente der Preisaufwärts-

belwegung im Weltmarkt ſind in dieſer Woche faſt gar nicht mehr
beachlet worden. Selbſt über die Mißernie in Mais haben ſich
die amerikaniſchen Spekulanten hinweggeſetzt, nachdem die
großen Chicagoer Schweinezüchter erklärten, daß die alten Ve-
ſtände und die zu erwartende neue Maisernkte genügen würden,
die Schweineproduktion in der vorjährigen Höhe aufrecht zu er-
halten Man wird den Schweinefarmen- Beſitzern es nicht ver-
argen können, wenn ſie alle Mittel anwenden, um einer allzu
großen Steigerung der Maispreiſe entgegenzuwirken. Aber
ſchließlich ſind die Thatſachen doch von erheblich größerer Be-
deutung, als die Macht noch ſo großer Syndikate und deren
ſpekulativen Unternehmungen. Jn dieſer Woche freilich hat Nord-
amerika eine ſo enorme Weizenausfuhr zu verzeichnen gehabt, daß
es nicht verwundern kann, daß die europäiſchen Getreidehandels-
plätze wenig Luſt zeigen, der amerikaniſchen Abwärtsbewegung ent-
gegenzutreten. Dieſer Export hat nämlich 162 800 Tonnen gegen
37 000 Tonnen im Vorjahre betragen. Jn einer Zeit, in der die
europäiſchen Staaten ſelbſt ihr Getreide einbringen, und für baldige
Ablieferung Abſchlüſſe zu machen ſuchen, iſt es doppelt ſchwer,
dieſem Rieſenexport Nordamerikas Unterkommen zu bereiten, wenn
auch ſpäter wohl jedes Korn dringend gebraucht werden wird.
Dieſer „embarras de richesse“ macht ſich um ſo deutlicher bemerk-
bar, als aus den hauptſächlich in Betracht kommenden Departe-
menis Nord- Frankreichs berichtet wurde, daß die dortigen Probe-
erdrüſche einen weit größeren Weizenertrag ergeben hätten, als
die amtliche franzöſiſche Statiſtik letzthin in Ausſicht ſtellte. Die
franzöſiſchen Preiſe ſind von dem Paritätspunkt mit dem Weltmartt
wieder abgewichen. Während in New-York Weizen ver Dezember
um etwa 2 Mk. fiel, ging er in Paris um faſt 10 Mk. pro Tonne
herab. Bei dem großen Einfluß, den von jeher Frankreich für die
Haltung des Weltmarktes gehabt hat, konnte der franzöſiſche
Tendenzumſchlag nur eine allgemein abſchwächende Wirkung auf
die Spekulation haben. Dies zeigt ſich auch darin, daß aus ſoge-
nannter „erſter Hand“ die großen amerikaniſchen Exportfirmen

Weizen nur zu mehrere Mark höheren Preiſen zu haben war,
als aus zweiter Hand alſo von Händlern, Spekulanten und
Agenten. Dieſe zweite Hand rechnet bei ihren ſpekulgtiven Unter-
nehmungen darauf, daß die momentane Ueber
ſättigung des Weizenmarktes einen weiteren be-
trächtlicheren Rückgang der Preiſe zur Folge haben wird, den mon
durch Vorverkäufe ſchon jetzt diskontirt.

Wie hoch die Preiſe für Mais gegenüber den Weizenpreiſen
jetzt ſtehen, zeigt ein Vergleich der geſtrigen Notirungen in New-
Hork mit denen der beiden Vorjahre
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1901 1900 1899Weizen Dez. 77 Cis. 681 Cts. 78 Cts.
Mais Dez. 60 Cts. 40 Cts. 35 Cts.

Differenz 17 Cts. 41 Cts. 42 Cts.
Der Konſum richtet ſich ſchon darauf ein, den relativ ſo theueren

Mais durch anderes Getreide zu erſetzen. Jn Amerika verfüttert
man die abfallenden Weizen- und Gerſtenforten und England hat
in letzter Woche allein vom Schwarzen Meere 20 Dampferladungen
Futtergerſte bezogen. Die Gerſte dürfte als Futtermittel an Stelle
von Mais in dieſem Jahre bevorzugt werden.

Recht ungünſtig lauteten in der letzten Woche die Nachrichten
aus NordRußland. Offerten fehlen von dort vollſtändig. Aus
Odeſſa und Nikolajew wuerden nur kleinere Parcels offerirt, wäh-
rend die übrigen füdruſſiſchen Häfen als Verkäufer nicht im Markte
waren. Sehr lebhaft iſt der Verkehr in Futtergerſte.

Die ſichtbaren Vorräthe Nord-Amerikas wurden
heute wie folgt gekabelt in Tonnen à 10 da

1901 1900 189924. Aug. 702 189 1349 082 936792
17. Aug. 722790 1343 547 974 106

20601 5535 37 314
während die Anlieferungen der amerikaniſchen
Farmer an die Stapelplätze in Tonnen à 10 az betrugen:

Weizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 1899
27. Juli 130 743 143 550 131 370 53508 83 520 133 763
3. Aug. 180 090 160 515 118537 62 858 77 648 129 848

10. Aug. 167 258 181 504 95700 58 290 56 985 83 955
17. Aug. 172 043 181613 90697 57203 48 068 83085

Bemerkenswerth iſt, daß die Nachrichten aus den Donautief-
ländern in der letzten Woche ſehr günſtig geweſen ſind, namentlich
was Rumänien betrifft. Man ſchätzt amtlich etwa 40 Proz. Plus
gegen das Vorjahr. Jn Frankreich ſchätzt man jetzt die Ernte auf
etwa 8,3 Millionen Tonnen, den eigenen Verbrauch auf 9,4 Mill.
Tonnen, ſodaß ein erheblicher Jmport nothtvendig ſein wird. Die
Verſchiffungen aus Argentinien ſind in der letzten Woche zwar etwas
größer als in der Vorwoche geweſen, aber nur etwa ein Drittel ſo
groß als im Vorjahre.

Wenn die Witterung in Deutſchland auch der Jahreszeit
entſprechend ſich herbſtlicher geſtaltet hat, ſo wird doch faſt überall
der Mangel an Niederſchlägen als ungünſtig für die Hackfrüchte,
namentlich für die Kartoffeln bezeichnet. Die im Laufe dieſer Woche
veröffentlichten Berichte der preußiſchen und deutſchen ſtatiſtiſchen
Behörden zeigen gegen die Berichte des Vormonats faſt keine Ab-
weichung. An den Getreidemärkten iſt denn auch dieſer Bericht
faſt ſpurlos vorübergegangen. Viel ausgeprägter war die Wirkung
der September-Realiſationen, die ſich mit dem Herannahen des
neuen Termins nothwendig zeigten.

Angeſichts der ſchlechteren Saatenſtandsberichte ſind ſeit An
fang des Jahres größere Unternehmungen in September- Termin
eingegangen worden, die nun, da die Käufer nicht das Getreide be-
fitzen, ſondern nur die Differenz reguliren wollten, zu Terminver-
käufen drängen Die Getreideeinfuhr nach Deutſchland iſt bedeutend
größer als im Vorjahre geweſen.

Aus den Provinzen liegen zwar vermehrte Angebote von
neuem Roggen vor, die ſich zum Theil auch auf recht gute Quali-
täten beziehen, während in Weizen ſich der Verkehr noch wenig zu
entwickeln vermochte. Es ſcheint, daß der Provinzial- Bedarf einſt
weilen die Landzufuhren aufnimmt. Jn Hafer und Gerſte hat ſich
wieder größere Kaufluſt gezeigt, in Braugerſte kann ſich ein regu-
läres Geſchäft noch nicht recht entwickeln. Jm Hafermarkt wirkte
Nachfrage aus Frankreich befeſtigend ein. Es ſcheint, daß die ganz
geringe nordruſſiſche Haferernte für das inländiſche Produkt gute
Ausſichten eröffnet. Größere Transport-Geſellſchaften machten
kangſichtige Abſchlüſſe auf effektiv zu liefernden Hafer. Der Re
port auf ſpätere Sichten hat ſich am Berliner Markt etwas ver-
größert. Die Nachfrage nach Roggenkleie blieb groß, wenn auch
dem Rückgang der Körnerpreiſe entſprechend ſämmtliche Mahlpro
dukte im Preiſe etwas zurückgegangen ſind. Jn Rüböl überwog die
Kaufluſt an einzelnen Tagen, doch ſind die thatſächlich erzielten
Umſätze noch gering geblieben. Spiritus wurde während der ganzen
Woche auch nicht einmal an der Börſe notirt.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und im
Vorjahre giebt folgendes Vild:

Weizen. 26. Dißf
o Aug. Differenz gegen25. Aug. 19. Aug. 1900 d. Vorj. in A.

NewYork 77 Cts. 78 Cts. 81 Ct8. 18,25
Chicago 697 Cts. 70 Cts. 732 Cts. 18,50
Odeſſa 87 Kop. 89 Kop. 89 Kop. 11,50Peſt 7,94 Kron. 8,02 Kron. 7,61 Kron. 6,90
Berlin 168 Mk. 170 Mk. 155,50 Mk. 12,50

Noggen.
NewYork 62 Cts. 63 Cts. 56 Cts. 1,75Poeſſa Ss Kop. 67 Korr. 71 Kop. 15550
Riga 73 Kop. 73 Kop. 74 Kop. 9,50
Berlin 139 Mk. 141 Mk. 146,50 Mk. 7,50

Konknursfachen, Zahluungseinſtellnugen ze.

Buchbinderei und Liniranſtaltsbeſitzer Auguſt Thiele in
Braunſchweig. Nachlaß des Strumpfwaarenfabrifanten Julius

Hermann Kirſten in Chemnitz. Pantoffel- und Filzſchuhfabrikant
ranz Clemens Leonhardt in Dresden. Frau Margarethe
chlaugk in Forſt. Landwirth Reinhold Schlaugk in Forſt.

Ingenieur und Tiefbauunternehmer Max Rieſebeck in Kolkbus.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 28. Aug. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
tut und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Ho f hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren 3,25-3,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh M

Wieſenheu bei Partlien: hieſiges oder Thüringer 3,75
minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 A. in einzelnen Fuhren:
i r Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00

18 8,
Kleehen:» bei Partien erſter Schnilt, beſte Sorten 3,75

minderwerthige Sorten in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Ac, minderwerthige Sorten

Torfſt treu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,00 im Einzelnen vom Lager hier 3,50

Magdeburg, 27. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,30 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdevurg, 27. Auguſt. (Rotirungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriſf 162--167
Sommerweizen 163 165 Rauhweizen ſehlt. Roggen 141
bis 146 ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
146 150 mittlere Chevaliers und gute Landgerſte 154 161 AC,
beſſerere Chevaliers 164--168 c. bezahlt, feinfarbige Quali-
täten über höchſte Notiz geſucht. Hafer 138--142 in neuer
Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, 205-214 A.
Mais, gem. amerik. loklo und ſpätere Termine 125 A. ab Magde-
burg bezahlt.

SLeipzig, 27. Aug. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
munn u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 Ka netto
inländiſcher alter 172-175 bz. Bf., do. neuer 164--170 bz. Bf., aus
ländiſcher 169 176 bz. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 ke netto, hieſiger
alter u. neuer 145--149 bz. Bf., Poſener und preußiſcher 150 bis
153 Bf., aus ländiſcher 147-- 151 Bf. Gerſte, ver 1000 kg netto,
Braugerſte hieſige 155--165 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und
Futterwaare 126--148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 s netto
inländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher ueuer 136 bis
140 bz. Bf., ausländiſcher 145--155 bz. Bhf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 130--133 bz. Bf., runder 125 bis
143 bz. Bf. Delſaat ver 1000 kg netto, RNavs bz. Bf.Rapskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, rubig,
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-—
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130—140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,50 do.
Nr. 0 22,50 23,50 do. Nr. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,590 do. Nr. II 14,00 1Iö,00 Roggenkleie 10,76
bis 11,25 C per 100 kg excl. Sack.

Viehbmärkte.
Hamburg, 27. Aug. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1485 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1278 Stück, Mecklenburg 169 Stück,
SchleswigHolſtein 68 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85 92 I. Qual. 76 81

II. Qual. 664--74 III. Qual. 59--66 Geringſte
Sorte 48-54 Unverkauft blieben 45 Stück. Der Handel
war ziemlich flott.

do. Weſt 153 129 145 126 141 130 140
Münſterland 162- 1694 136--144 146 147 145 -147
Weſtf. Jnduſlriebezirk 164--172 137 145 131-1373 136 144
Sauerland 165 135--138 132 135 140Paderbornerland 160--165 135--138 S 135--136
Frankfurt a. M. 165 -1674 135--138 165- 1671 1372- 150
Kafſel 160 165 140--144 S 138Hamburg, 26. Aug. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1391
Rinder und 2862 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1039 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 352 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Flensbhurg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):
I. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochſen

und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 57—-60 Aeltere
fette Kühe 51-54 Geringere fette Kühe 45—48
Bullen nach Qualität 50-58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schieswig
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60 63 für II. Qualität
53--57 für III. Qualität 47—-52

Der heutige Rindermarkt war wieder verhältnißmäßig gut be
ſchickt. Der Handel ſchien ſich zunächſt ziemlich rege zu entwickeln,
flaute aber ſehr bald ab, ſodaß das Geſchäft ſchließlich ziemlich träge
verlief. Kühe und Bullen ſchienen mehr begehrt als in der Vor
woche. Die Preiſe erlitten kaum eine Aenderung.

Am Hammelmarkt wirkte offenbar die verhältnißmäßig hohe
grtner lähmend auf die Abwickelung des Handels und gingen die
Preiſe etwas zurück.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Ninder zum Central- Se achthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1103 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 220 Rinder, 60 Schafe
Reſtbeſtand vom Central-Viebhmarlt: 45 Rinder, 250 Schafe.

Dresden, 26. Aug. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 258 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36-—-38, Schlachtgew. 64--68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--38, Schlacht
gewicht 64——68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32--35, Schlachtgew. 69--63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28—30, Schlachtgew. 57- 59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25—-27, Schlachtgewicht 54——56. Bullen 226 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 59-61
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
55--58; 3, gering gen. Lebendgewicht 27-29, Schlachtgew. 5153.
Kalben und Kühe 198 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 62-—64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30 bis
32, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--29, Schlachtgewicht
55--57 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--26,
Schlachtgew. 50--53 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 45--49. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 369 Stück.
1. Feinſle Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43 bis
45, Schlachtgew. 64--67; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 60--62 3. geringe Sang-
kälber Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht 5458 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1063 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 33--36, Schlacht
gewicht 63--69 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 28--29,
Schlachtgew. 60-—62 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 56.-58. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1734 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 49-50,
Schlachtgew. 61--63 2. fleiſchige Lebendgew. 47—-48, Schlachtgew.
58 60; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44—-46,
Schlachtgewicht 56—-57 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49——50,
Schlachtgewicht 61-63. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Rinder 10, Bullen 12, Kalben und
Kühe 7, Schafe Schweine 66 Stück.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker excl., von 889 Rend.9,30 9,42 Tenden ſtetig.

Nachprodnukte excl. 759 Rend. 6,90--7,20.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gern. Raffinade 28,95.
Gen. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr,

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Aug. 8,20G, 8,17B. per Okt.-Dez. 8,35G, 8,40B
per Sept. 8,25G, 8,32xB. per Jan.-März 8,55, 8.523G.
per Okt. 8,35G, 8.40B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 28. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Aug. 8,25. Dez. 8,40.
Sept. 8.27 März 8,60. Tendenz: matt.
Okt. 8,37X. Mai 8,72v.

Produktenbörſe.
Berlin, den 28. Auguſt.

Weizen Sept. 165,25 Ac, Okt. 166,25 Dez. 17000
Roggen Sept. 138,75 Okt. 141,00 Ac, Dez. 143,75

afer September Oktober 136,00
Mais, amerk. mired. Sept. 118,00 Oft. 118,75
Rüböl Oktober 55.70 November 54,20 A.
Sviritus 100 1 70er loko

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Binlösung von Couponus, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

m Zinsſuß Dividende 1699 Dividende 1899 1900 Dividende [1899 1900exik. Anleihe 1899 5 SS Breslauer Wechſel-Bank. 6 100 0063 G Eilenburger Kattun. Sangerhäuſer Maſchinen l Ob GCoursn otirungen De err. Gold Rente 3. 1015069 Conn a. Die Br. S Maſchentn. 5 n hen t *78do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 7 6 120,0065 6 elſenkirchen Bergwerk 10 13 160 80 b. Schleſ. Zinkhätte St. 27 22
ß do. SilberRente 4 99.006 Deffauer Landesbank. 7 7, 1 5.60b3. Gerresheimer Glashütte. 6 10 147,59 v G do. do. St. 27 22der Berliner Börſe vom 28. Ang., Port. Staats-Anl. 88—89 fr. 37.90 6 Deutſche Bank 11 11 11935506 6Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 1992 S Squckert 15 10 1103 056 G

2 nhr Nachmitta s Rumän. amort. 90,90 b. do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 1162,5 bz. G Glanziger Zuckerfabrik 8 8 125 006 BStiemens Glasinduſtr. 17 18 227,5 r. G
gs. do. do. 1891 e 00 b DiscontoCommandit 10 2 174,40 e Große Berl. Pferdeb. 16 11 194,50 G Staßfurt Chem Fabr 12 (155,005 GRuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank 2 8 125 25 a. Halleſche Naſchinen. 33 35 365.500 S Stolberger ZintNtt. o s 121066Preuſtiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1833 3 96,60 do. Bank-Vereln. 8 656 palleſche Union. 15 7 e 59 806 G do. do. Str. 10 Sdo. do. 1890 3 Gothaer Grund Creditbank 7 121.506. B Hamburger Packetfahrt. 8 10 115 006 Sudenburger Maſchinen 0 S 59,00 G

do. Hyp.-Pfdbr. 18701 4 Lelpziger Bank. 10 32 5 256. G Harpener Verghau 11 184.705.. Thale Eiſenhütten 10 7 59593 6Zinsfuß Serblſche ColdPſdbr. 5 96 255 G do. Creditanſtalt 19 2 165, 1003. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 122.256 Thüringer Salinen 32 82.Deutſche Reichs Anl. 19051 3/2 100, 906 G do. Rente 1884 4 66.306 G Leipz. Spar u. Creditbank 4 ibernla Shamerok. 12 15 154 0023. Weſteregeln Alkali 17 17 207,7 5
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Aentliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Erd-
Mühlbeck Pouch'er Deiches
tember, Nachmittags 4 Uhr
Vorſtehers zu Mühlbeck öffentlich verdungen werden.

und Nafenarbeiten zur Normaliſirung des
ſollen Dienstag, den 10. Sep-
im Amtszimmer des Gemeinde-

Die beſonderen
Bedingungen liegen bei dem Gemeinde- Vorſteher zu Mühlbeck bei
Bitterfeld aus.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1901.
Der Königliche Meliorations-Baninſpektor.

Hanchwerkerbank, m. H.
EI alle a. S.

Nachtrag zur Bilanz für 1900 (per 31. Dezbr. 1900).
Die Geschüftesguthaben haben sich im Laufe

des Jahres um Mk. 44 284.95 vermehrt.
Dio Haftsummen baben sich im Laufe des

Jahres um 162600,
Halle a, S., don 27. August 1901.

am werdeeingetr. Genossensehart mät beschr. Haſtpflieht,

m
Mass mann. ran- ar

Arutliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Herſtellung einer Leinpfad-

brücke über den neuen Mübhlen-
obergraben bei Rothenburg a. S.
mit Ausſchluß der Eiſenkonſtruktion
ſoll öffentlich verdungen werden.

Die u Unterlagen
liegen im Geſchäftszimmer der
Waſſerbauinſpektion zu Halle a. S.,Mühlweg 29, I zur Einſichtnahme
aus, können aber auch von dort
gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 3,00 bezogen
werden.

Angebote ſind verſchloſſen und,
äußerlich mit „Angebot auf Aus-
führung einer Leinpfadbrücke bei
Rothenburg a. S.“ bezeichnet, unter
Beifügung eines Probeſteines bis
zum 5. September 1901,Vormittags 11 Uhr an die
Waſſerbauinſpektion Halle a. S.
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tagede a. S., den 27. Wiug, 1901.
Die Königl. Waſſerbaninſpektion.

In unſerem Handelsregiſter Ab-
theilung A Nr. 24, betreffend die
offene Handelsgeſ eüſchaft: H. Ch.

Werther Co. in Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen worden

ie Prokura des Richard Jacobiſt rioſchen, Dem Ottomar Reb-

ling und dem Wilhelm Werther,
beide in Halle a. S., iſt Geſammt
prokura ren
Halle a. S., den 20. Auguſt 1901.Königl. Amtsgericht Abth. 19.

A Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 1495 iſt die am 17. Juli
1901 begonnene offene Handelsge-
ſellſchaft, in Firma Guſtav
Kamprath mit dem Sitze in Büſch-
Deorfeingetragen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind die Wittwe
Auguſte Kamprath geb. Flöthe
und die Geſchwiſter Willy, Guſtav
und Helene Kamprath, ſämmtlich
in Büſchdorf. Zur Vertretung der
Geſellſchaft iſt nur die Wittwe
Kambvrath berechtigt.
Halle a. S., den 22. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß der Wittwe des Ober

lehrers Weger, geboreneWaolff zu Halle a. S. iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
ver Schlußtermin auf den
19. Sept. 1901, Vorm. 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

hierſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 22. Auguſt 1901.

Eich, Aktuar,
als Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

d nncccàh]c33eà—
Cin ſchönes Gett,

44 ſächſ. Acker, gute Gebäude,
vorzügliches Jnventar, mit voller
Ernte, iſt umſtändehalber ſofort
zu verkauſen. Näheres unter
F. 2149 an die Exped. d. Ztg.

92Rittergut,
1600 Mrg., wovon 800 Mrg. Forſt,
das übrige Acker in beſtem Kultur-
zuſtand, mit Zuckerrüben- und
Rübenſamenbau, nachweislich ſehr
rentabel, iſt beſonderer Umſtände
halber z verkaufen. Off. nur
von Seldſtkäufern unter ob
Z. 2581 an die Exped. d. Zig.
erbeten. (2581
f Junger, intelligenter Landwirth
ucht

Pachtung v
rg.eines Gutes von 500

Werthe Off. unt. Z. 2085 an
die Exped. d. Ztg. erbeten,

e in ſioſtem Veltiebe e vent

édloniglwagren, Stab
eiſen, TeTriger-, Kurz

waaren u. Hefengeſchäft
mit noch vielen Nebenbranchen und
treuer Kundſchaft beabſichtige ich
Todesfalls wegen ſofort zu ver-
pachten oder zu verkaufen.
Schönes Grundſtück, großer Laden,
geräumige Niederlagen, elektriſche
Beleuchtung, herrücher Garten,
einziges Eiſengeſchäft am Platze.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Uebernahme kann jederzeit erfolgen.

Frau verw. E. R. Reinhardt,
Mühlberg (Elbe).

S
c

Sonnabend, den 31. d. Mts.
erhalte ich einen Transport

Belgiſcher Arbeitspferde,
ſnſe Naniſcher Acker n. Wagenpferde.

al a. S. FIax Welseh.
Jeden Donnerstag treffe mit einem

Transport neumilchender
Kühe und Kälber

ein und ſtehen dieſe die folgenden
e bei mir zum Verkauf.mi. BFoydle- Brehna

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss.Halle a. S.,Königſtr. 62.
560.

Von Freitag ab ſteht

ein großer Poſten
bayeriſcher

Zugochſen
(21833

Friſche Seansvorteprima rAvſſeriſher zugegen
ſind a und ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. reden.Ein Hausgrundſtüch,
nachweislich 8 Verzinſung, ſofort
zu verkaufen. Off. u. Z. 2150
an die Exped. d. Ztg. erb.

Zu verkanfen ungariſcher

S Wallach,
Dunkelſchimmel, 165 em, 5 jädrig,
geritten, ein- u. zweiſp. gefahren,
fromm, ſchöne Gänge. Näheres durch

Thieragrzt Teutschbein
in Delitzſch.

Schwarzbr. Wallach,Föye in J., 1,78, ſchöne Fig.
d. ſchwerſie Gew. p., gut geritt.,

5 v. Front, tadellodſe Tugenden b

Reiten w. Stall,
kanfen beim

Bereiter Steinharaf,
Holleben b. Halle a. S.
1 Kutschpfercd,

vierjährig, 178 em hoch, am liebſten
Celler Fuchs, wird zu kaufen geſ.
Zuckerfabrik Körhbisdorf.

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf

Vollblut Oxfordſhire
down- und Merino-

fleiſchböcke.

Osterland,
zum SchlachtenPferde kauft ſtets

Aritihur Möhbins, Halle g. S.
Langeſtr. 21. Fernſpr. 1156.

Oftfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch- ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets fäuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich annehm-

baren Preiſen. (620Karseboom.,
Gutspächter und Viehgeſchäft,

Hinte b. Emden.

Hühnerhund,
der ſicher vorſteht, apportirt u. baſen-
rein iſt, wird zu kanfen geſucht.
Anerbietungen mit näherer Be
ſchreibung d. Hundes u. Angabe
des Preiſes bef. d. Exped. d. Ztg.
unter Z. 2138.

Wir offeriren zur Saat:
Petkuser Roggen,

2. Abſaat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,
Mette's verbeſſerten

Square head- Weizen,

zu Mk. 200 p. 1000 kgbeide n ſchwerem kalten Thonboden

angebaut, entweder ab Station
Groß-Rudeſtedt oder Vieſelbach-

ſteht zu ver-

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Offerire zur
Herbſtbeſtellung:
Petkuser Roggen

1000 kg 200 100 kg 22S Shiriff spuare heacd
1000 kg 200 100 kg 22

Rauhweizen
1000 kg 220 100 kg 24 A. Jauf Höhenboden gewochſen.

Verſandt gegen Nachnahme in
franko einzuſendenden od. z. Selbſt
koſtenpreiſe zu berechnenden Säcken.

H. Sſiberschlag,
Cochſtedt, Kr. Quedlinburg a. Harz.

Saat weizen,
Strube's Square bead, winterfeſt u.ſehr ertragreich,

Saatro oggen,
Bayeriſchen und tkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Onerfurt,.
Santkorn- -Angebot.

1. sSanare head Weizen,
diesj. Ernte, ſehr löhnig und
abſolut winterfeſt, per Ctr. 10 Mk.

Vetknuser Roggen per
Ctr. 9 Mk.
Bestehorn'ss Winter-
gerste, ſehr ertragreich, per
Ctr. 8,50 k.

gegen Nachnahme oder vorh. Ein
ſendung des Betrages, in Käufers
Säcken oder zu Einkaufspreiſen be-
rechneten neuen Säcken ab Bahn-

hof Eisleben. 11971Domäne Holzzelle b. Eisleben.
Varges.

Saat-Weizen,
märkiſcher, erſte Nachzucht, hat ab

zugeben (197Dölsdorf bei Quetz.
Panl Werner, Gutsbeſitzer

Landſtanden-Koggen,
reichſter Strohertrag,

und RieſenRoggen
zur Saat offerirt in beſt trieurter,ſortenreiner Qualität ver 1000 Kilo

175 Mk. und 100 Kilo 18 Mk. ab
Station Gröbers excl. Sack

I. Knauer, Gröbers.

Dur Saat
giebt ab

Strube's Square head und
Beseler's Square head
Rittergut St. Ulrich b. Mücheln.

Square head- Weizen
zur Sagt, in beſter Qualität, ſorten
rein, habe abzugeben in Käufers
Säcken pro 1000 kg 180 Mk. ab
Station Sontra. [21Domäne Wellingerode bei
Sontra. W. Zeddies,

d

Co

à Etr. 10 Mark.

39 n

10 pferdige fahrbare

Locomobile,
Syſtem Rich. Garret Son, Lincoln,
6 Atmoſphären Ueberdruck, ſehr gut
erhalten, ſofort billig zu verkaufen.
Offerten unter P. 64 an
das „Antliche Kreisblatt“ zu

S (214e g z eS Offen und geſuchte S

Stellen. SJüngerer a
mit doppelter Buchführung vertraut,
zur Aushülfe für 1--2 Monate ſo-
fort geſucht durch (2116

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,

Leipzigerſtraße 29, I.

Offene Stellen
für 8 junge Verwvalter 1. Sept.
und 1. Oktober, 3 verh. Hofver-walter 1. Okt. 4 Hofmeiſter,
3 Aufſeher, 2 verh. u. 3 led.
Gärtner, 3 verh. Kutſcher bei
Binnmeweiss (friedr, Gareis),
Sternſtr. 8 (2120

Suche zum 1. Oktober zuver-
läſſtgen, jüngeren

Verwalter
(Landwirthsſohn).
Kolbe, Rittergut Werusdorf

bei Teuchern.

Verwalter, Volontäre, Hof-
meiſter, wöchentlich 15 k.Gärtner, Kutſcher, Ober
ſchweizer, Schäfer, Kuhmelker
mit Frau, wöchentlich 20 Mk.,
Knechte, Landwirthſchafteriun.,
Scholarinnen finden Stellung
durch Friedrich Grosse,
Stellen Nachweis, Marktplatz.
Lediger Spiritus Brenner,

nicht beſtraft, ſucht ſof. S ung

7 Suche 1. Oktober für meinen
Sohn, welcher z. Zt. auf

einem Rittergut zwiſchen Bitter-
feld und Delitzſch thätig iſt, bei
ganz beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Off. unt. B. h. 976
an Rudolhlosse, Halle a. S.

Zum 1. Nov. reſp. früher wird
auf einem Rittergute b. Weißenfels
ein tüchtiger, energiſcher

Geſpannhofmeiſter
bei den Ochſengeſpannen geſucht.
Nur Bewerber aus größeren Rüben
wirthſchaften werden berückſichtigt.

W unter Z. 2088 an die
Exped. d. Ztg.

Geſucht u. eipp.: Sradr u. Land-
wirthſchafterin., Scholarin., Zlüren
Kindergärtn., Kochmamſ., Köchin.,

ungf., i u. zweite Stubenmädch.,
ädch. f. Küche u. Haus, Kinderfr.

u. Kindermädch., ſowie beſſ. weibl.Dienſtperſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöhben, Gr. Steinſtr. 80.

Fleißige, zuverläſſige

Maummnsell,in allen Zweigen der Land dictg

ſchaft erfahren, wird per 1. Oktober
oder ſpäter geſucht. Zeugniſſe u.
Gehaitsanſprüche an

Domäne Arnſtadt i. Th.
Eine gebildete, junge Dame

aus guter Familie findet freund
liche Aufnahme, eventl. dauerndes
Heim in einem beſſeren Hauſe auf
dem Lande. Offerten erbitte unter
Z. 2104 an die Expedition i

Zeitung. [21
Landwirthſchafterinnen finden

Auswahl von Stellen d. Binne-
weiss, Steruſtr. 8 (2121

Erzieherinnen Kindergärt-
nerinnen I. u. II. Kl., Schweizer
Vonnen für nur gute Stellen
ſucht i wetes (Fr. Gareis),
Sternſtr. S. (2122Suche eine einfache, perfekt

Jungfer.
Baronin Münchhausen,

Herrengoſſerſtedt.

r Junges Mädchen Wzur Erlernung der feinen r
h Kl. Ulrichſtraße 3,

Fernſpr. 2585. Gegr. 1830.

Rieh, Schröder Moll

Büchſenmacherei,
Waffen u. Munitionshandlung,Halle a. S., Leipzigerſtr.

empfiehlt bei
Aufgang der Hühnerjagd

als Neuheit: beſte und billigſte
rauchloſe Patrouen,

welche den inflüſſen der
Witterung nicht ausgeſetzt ſind.

Neu! Narke Wolf. en
Roſten, auch wenn das Ge.
wehr nach dem Gebrauch nicht
gereinigt toſe mich aus
100 St S 16 z
100 e 1 10, 2Außerdem empfehle zu Origina

Preiſen
Marke Faſan, 100 k. 9 Mk.,e Watzrever gn

100 Stck 0 Mk.,Rottweiler, de
100 Stck. 12 Mk.

Beſte r rPatronen, gas dichte100 Stck. Cal. 16 Mk. 5,56,

100 12 7550.
Jlluſtr. Preisliſte gratis u. freo.

Vohunng Weſige.

Jntelligenter Heſierreicher,
35 Jahre alt, ſucht per 31. Aug.
ein ſeparirtes möblirtes einfaches

Zimmer,
Nähe der Leipzigerſtraße, unter

ſolid. Familienanſchluß. Penſion
nicht ausgeſchloſſen.

J Offerten sub Z. 2151 an die
Exped. d. Ztg. bis Sonnabend,
den 31. Aug., Vormittags unter
J genauer Angabe der Familien

8 e und Preis

Wennr N. Etg.
in beſſ. Hauſe, paſſend für B.

oder Beamte Pfälterſtr, beſt.
aus 3 St., K., Zub. per1. Oktober zu vermiethen Preis

415 Mk. Näheres [2434
Magdebnrgerſtr. 26,

Schuhgeſchäft.

Lagerräume,
hell und trocken, auch paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder 1. Oktober
zu vermiethen. h

Magdeburgerſtr. 2

I Gehrerlehr.
26 000 Mt.

420 erſtſtellige Hypothek,

dahinter noch 320060 Mk., willich anderer Unternehmen halber jetzt

oder ſpäter cediren. Off. u. 6. v. 966
an Rudolf Mosse, Halle g. S.

9000 Markzur II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs-
halber (von Selbftdarleiher) ſofort
oder 1. Oktober geſp. dahinterſtehen noch 3509 M k. feſt. Off.
unter Z. 2433 r die Exped.

d. Ztg. (2433Hypothekengeld
habe auf Landgrundſtücke in größ.
und kleineren Poſten jederzeit
billigſt auszuleihen. W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e,Ecke Hallorenſtraße.

H. us- Wäaseune,
gerollt, Coentnor 12 Mk.

Max Pleischer,
Dampfwüscherei Geiststrasse 21.

Groß u. Kleinkne le Burſchen
in Kuhſtall ſuchen Stellung durch
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Eine jüngere

Wirthſchafterin,
n zwanzliger, welche im Kochen,Wäſche, Federviehzucht erfahren
wird bei 300 Mk. Anfangsgedalt
zum 1. Oktober d. Js. geſucht.

erbitte unter
Z. 2142 an die e

dieſer Zeitung. [214

Geb. junger Mann, Ende 20er,aus gut ſituirter Familie, wünſcht
die Bekanntſchaft mit junger thät.
Dame, Mitte 20er, gleichen Ranges
zu machen. In der Küche voll
ſtändig bewanderte u. in häuslicher
Land wirthſchaft erfahrene Damen
werden berückſichtigt. Offerten mit
Photographie und Angabe des Ver
mögens bitte unter Z. 2143 in
der Expeditione dieſerniederzulegen.

2 geſandt.
Bild wird retour

[214

I damiernaſriſſen.

TodesAnzeige.
Statt jed. beſonderen Nachricht.

Heute Mittag 2 Uhr ſtarb nach
langen Leiden ruhig und ſanft
unſer herzensguter Vater, Bruder
und Couſin, der Kaufmann

August Peter
im 61. Lebensjahre; um ſtilles
Beileid bittend, zeigen dies tief
betrübt an

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., 27. Auguſt 1901.
Die Beerdigung findet Freie

den 30. d. Mts., Nachm. 4 Uhr
vom Trauerhaufſe, Königſtr. ſtatt.

Todes- Anzeige.
Am Dienstag Abend ent-

sehliof sanft nach kurzem
Krankenlagor meine liebe Frau,
meine gute Mutter

Julie Schlee
geb. Reimer

im 54. Lebensjahroe.
Um stille Theilnahmo bitten
Fr. Schlee und Tochter.
Die Beerdigung findet Sonn-

abond, den 31, August, Nach-
mittags 3 Uhr von dor LKapello
des Nordfriedhofes aus statt.

Dioe Breräigang unserer
kleinen Ottilie findet Donners-

tag Nachmittag 5 Uhr von der
Kapello des Nordfriedhofes aus
statt. Or. Wilh. Cenz u. frav

Verlobt: Frl. Jehems Repalus

mit Hrn. Referendar Maximilian
Germann (Schneeberg). Frl.

Lehmann mit Hrn.
Seminar-Oberlehrer Dr. phil.
Walther Hoppe (Löban). Frl.
Helene Pommer mit Hrn. Walter

(LeipzigBöhlitz-Ehren
bergVerehelight: Hr. Amksrichter

82 Mayer mit Frl. Friedachmitz (Bitburg). Hr. Rechts
anwalt Frantz mit Frl. Maria
Peine (Greifswald--Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn Hrn.Rittmeiſter Ebert (Großenhain).
Hrn. Rechtsanwalt Bernh. Falk
(Köln). Hrn. Redakteur Nebelung
(Nordhaufſen). Hrn. Julius Gold
ſchmidt (Nordhauſen). Hrn. Fr.

J (Magdeburg). Hru.
Dr. P. Beeſe (Neuhaldensleben).
Hrn. Ernſt Deneke (Berlin). Hrn.
Wilhelm Deiters (Darmſtadt).
Eine Tochter: Hrn. OitoEmersleben (Magdeburg). Hrn.
Günther Koppe (Woüup bei
n Hrn. Jngen. Matthias
(Deſſau). Hrn. Paſtor Korn

rumpf e Hrn.Rechtsanw. Dr. Rob. Danielewic
(Neubabelsberg).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Arthur
Henry (Breslau). Hr. Gymnaſial-
lehrer Dr. Julius Ferdinand
Alphons Mücke (Berlin). Hr.
Klöppelſchul Inſpektor a. D. Jul.
Paufler (Schneeberg). Hr. Pfatrer
Otto Ehrig (Drohndorf i. Anh.).

r. Anna Louisgang (Erfurt).
Wanda Hoch (Nordhauſen).g. verw. z Henriette

aron (Magde FrauMargarethe Löffler ogdeburgh
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